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Mitgetheilt von J o s. Ba a der , l{gl. Archivconservator, in Nürnberg. 

Den römischen Kaisern und Königen, sowie allen Fürsten, 

namentlich den benachbarten, mit welchen die Reichsstadt 'Nürn­

berg auf freundschaftlichem Fufse stand, liefs der Rath bei ih­

rem Absterben eine Begängnifs oder einen Trauergottesdienst 

halten. Nachdem Kaiser Sigmund im J. 1424 der Reichsstadt 

den Krönungsornat der deutschen Kaiser und die Reichskleino­

dien zur ewigen Verwahrung übergeben hatte und die Spital­

kirche zum heiligen Geist als Verwahrungsort derselben auser­

sehen worden, wurden die Begängnisse der Kaiser und Könige 

immer in dieser Kirche gehalten. Es finden sich Beschreibun­

gen der Begängnisse des römischen Königs Albrecht und des 

Kaisers Maximilian I. Diese werden hier mitgelbeilt : 

1. Begängnifs des römischen Königs Albrecht. 

Am 6. November 1439 erhielt der Rath zu Nürnberg aus 

Wien die Nachricht von dem Hinscheiden des Königs. Noch 

an demselben Tage theilte er sie auch dem Markgrafen Friedrich 

von Brandenburg und mehreren anderen Fürsten und Reichs­

städten in folgenden Worten mit: "Uns ist auf heut früh ein 

Schrifte und die leidige Mär von Wien heraufkommen, die wir 

mit Schrecken vernommen haben, wie der allmächtig Gott den 

allerdurchleuchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Albrechten, 

Römischen und zu Ungern und Beheim König, zu seinen Gna­

den von dieser Welt gefordert hat und derselbe an St. Symon 

und Judä Abend (27. October) zum Langendorf in Ungern ver­

schieden." Er starb an der rothen Ruhr. 

Nachdem die Abhaltung der Begängnifs auf den 20. und 

21. Nov. festgesetzt worden, fand dieselbe in folgender Weise statt: 

"Am Freitag vor Katherine im 1439ten Jahr beschied der 

Rath seiner Freund (Mitglieder des Raths) zwen, mit Namen 

Paulus Vorchtel und Gabriet Teezell darzu, die unsers Herrn 

Konigs Begräbnifs (Trauer- oder Seelengottesdienst, Requiem) 

bestellen sollten, als hernach geschrieben steht: 

Es ist zu wissen, dafs der Ralh unsers gnedigsten Herrn 

Konig Albrechts, Romischen, zu Ungern, zu Beheim, Dalmacieo, 

Croacien &c. Konigs und Herzogen zu Osterreichs seliger Gedächt­

nufs Begräbnifs begin (begehen) liefs hie zu Nurernberg 1m 

neuen Spital am Freitag vor Katherine mit der Vigilg (Vigilie), 

und am Samstag früh darnach mit der Seelmefs. 

Es wurden gepeten zu der Vigilg der Abt von Sant Dyling 

(St. Egidien), beed Pfarrer (zu St. Sebald und St. Lorenz), 

. die von Unser Frauen und die Priester all in dem Spital. Da 

hub _der Abt die Vigilg an ; do sungen die Chorschüler die 

Vigilg vor dem Grab (Bahre, Katafallt), das man gemacht hät; 

und nach der Vigilg ging man mit einer würdigen Procession umb. 

Es ward bestellt zu Sant Sebald und zu Sant Larenzeo, 

dafs man ein Stund nach 1\iittag fing an zu läuten mit dem 

gröfsten Geläut, und die läuten ein ganze Or (Hora, Stunde). 

Desgeleichen ward in allen andern Kirchen bestellt, wenn die 

in den beeden Pfarren anhüben (anfingen) zu läuten, dafs sie 

dann auch als lang mit ihrem gröfsten Geläut läuten. 

Es ward., gemacht hinten in der kireben ein grofs hohes 

Grab. Das was (war) überzogen mit 3 schwarzen Schet-
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tern •), und (man] hät das Oberall voll Kerzen gesteck\ z.u der 
Vigilg und zu der SeeJmefs. Derselben Kerzen wareu mehr dann 
250, und wug eine 1/1 lii. Und an dem Grab oben waru hiuten 
und vorn 8 Schild, 4 vorn, 4 hinten. Der erst Schild was 
Ungern, der ander das Reich, der dritt ßeheim, der viert Oster­
reich. Drsgeleich warn die hinterr1 der auch als die vorlcrn. 

Es warn aueh ge chriebeu acht Oeul(brief i11 beed Pfarrn, 
in die 4 Orden (Augustiner, BarfliL er Carmeliter oder Fraueu­
brüder und Oom'nikauerJ, zu Sau t O}ling und zum Spital, da­
rin man verkundeil liefs daf man UIL ers guadigsteu Herrn des 
Konigs Begräbnifs aL o auf die vorgensnuten Freitag- Nacht 
(Abend) mit der Vigilg, uud bis Samstag dornach mit cier Seel­

mefs im neuen Spital begehu wollt. 
Es ward auch gesagt den im Rath, dafs sie bey solieher 

Vigilg und Seelmefs sollten seyn . So warcl cler Hegeulein **) 
ausgeschickt, dafs er bet (bitte) all erberg (ehrbaren) F1auen, 
dafs sie bey solieher Vigilg und Opfer wärn. Utld zum andern 
Opfer gab man jeder Frauen ein Kerzen in die Hand, da mit 
sie zum Altar ging. Der·selben Kerzeu waren 200, und eine 
1 ~ werth. Und zu der Vigilg und Seelmefs hät jeder Prie­
ster ein Kerzen iu de~ Ba ud, und gingeu auch do mit zu dem 

Opfer. Derselben Kerzen wug eine 1/1 ib. 

Es ward gemacht unter das Grab eine Bahr. Dorauf brei­
tet mau ein güldein (goldnes) Tuch, und legt dorauf Kaiser 
Karls Kron, sein Zepter und Apfel und sein Schwert. Das lag 
dorauf zu der Vigilg und zu der Seelmt'fs . 

Es wurden bestellt 60 llessen. c1ie mau im Spital las, aus 
jedem Orden 6, zu Sant Dyling 6, iu iec1er Pfarr 6 und die 
andern im Spital, zu Unser Frauen und zu audern Priestern hie. 

Item des !Jorgens früh trug man das würdig Heiligthum 
(die zu Nürnberg Yen' ahrteu Rrich~klf'inode) herab auf des 
heiligen Geists Altar, das Speer, da· Kreuz, SantAnnen Arm 
und das grol's Kreuz . Do saug ein Pries.ter im Spital ein Seel­
mefs. Dornach zwisehen dem Garaus*'**) und eim t) sang der 
Abt von Sant Dyling unter der Infelu ein l\lefs und dornoch 
1 Or auf den Tag sang der Bischof YOn Regeusburg ein Seel­
mefs auch auf desselben heiling Geists Altar vor dem Heilig­
thum. Dem leb (lieh) der Pfarrer von 't. Sebald ein Epistler 

und ein Evangelier tt), seiuer Gesellen zwf'i ttt). Süst (aufser­
dem) hät er selber seiner l<aplän zwer. So waren • ü ~ bey 
der Mefs un!'ers Herrn des Konig ' Ratht'. rler Bischof von Kym- · 

*) l.:.einwand. 
**) ..,o hief zu Nürnberg der Hochzeitlader, Leichenbitter, Vor­

tänzer etc. - denn alle diese Functionen vereinigte er in sich­
nnd man nimmt an, er habe diesen 1 amen von den Geh ä n­
g en und Kleinoden, die er an seinen Kleidern trug. 

***) Das Geläute, das Iorgens beim Be~inne und Abends nach 
dem Schlusse des Tages geläutet wurde. 

t) Ein Uhr auf den Tag. 
tt) Die dem Bischof auf der Epistel- und Evangelienseite des Al­

tars assistierten nnd sonst anch Leviten genannt werden. 
ttt) Kapläne. 

see: der Abt von Schotten von Wien, und Ieister Jobanus Aycb, 
und un~er hieiger Abt und Pfarrt'f, und der Ratb und VIel er­

berger !Uann und Frauen. 

Es warcl hestellt der Lesmeister zu den Augustinern, dars 
er ein Recommendatiou und eine Lobred von unserm llerrn 
Konig und sü t ein kurze Predigt nach dem Evangelium unter 
der Seelmefs thäL, die dann der Bischof von Regensburg sang. 

Item man hät auch bestellt 12 Wancielkerzeu, die man hielt 

zu rler Vigilg uud zu cier Seelmefs. 

Item man trug anch den ko tenlichen Oruat uud Infeln 

von Unsern Frauen hinab, dorin der Bischor von Regensburg 

Mefs sang. 
Item man gab den Siechen im Spital, jedem 1 Seidel Wein. 

und 1 Semmel11. 

ltem noch cler Seelmefs ging der Bischof von Reg<'nsburg 
' der Bischof von Kymsee und die aoc1ern unsers Herrn Konigs 

Räthe, ocr Abt von Sant DyJiog, beed Pfarrer und ander Prie­
ster, der RaLhe, ander erberg Leut uori Frauen in einer Proces­
sion in der Kirchen umb. Und do sie umbgangen wareu und 
wieder für das Grah kommen, do standen sie stille und bete­
ten die Geistlichen ein Iiserere und räuchten *) und spreugten 
das Grah; desgeleich thäten ie ·unter der Vigilg auch. 

ltem so hat die Bt'gräbnifs da~ Hernachgeschrieben geko~t: 

ltem umh 11 / 1 Zetlleu Wachs . 27 fi --
ltem so rf'chent die Kerzenmacherio für Sta ugen 

und für lachlohn . -9 ij, 
Item für 3 schwarz Schetter . 6 fl minus 3 Grosch. 
ltem dem Sch.ueider zu ftlachlohu . 6 Grosrh. 

Item dem l\laler von Schilden 11 Groscb. 
ltem deu, die Kerzen hielten . 4 \[. 12 Je 
Item umb die Steft (Stifte) in das Grab. 6 Grosch. 
Item den Siechen rür Wein und Brot . 10 tii 22 .9( 

Summa des Oberu '• das es kost hät 33 fl . 28 ib 24 .$[,. 

2. Beg ä n g n i f s des Kaisers ~I a x im i I i an I. 

Am 12. Januar 1519 starb zu \Vel in Oesterreich Katser 
Maximilian I Der Uath zu ürnberg meldete diesen Todesfall 
der Reichs tadt Dinkelsbühel und mehreren andern schwäbischen 
und fränkischen Reichsstädten unterm 18. Januar in folgenden 
Worten: ,Bey kurzen Tagen isl un von etlichen uu ern Raths­
freunden, dre wir am kai"erlichen Hof gehaht. beyeinem eilen­
den unsern Boten schriftlich zuwis~en gemacht, dafs kaiserliche 
.Maycstät nach langer Sehwachheit in tödtliche Krankheit gefal­
len und gestern 8 Tag mit dem heiligen Sacrament versehen, 
dafs auch bey den Arzten seines Lebens halben gar ein gerin­
ger Trol't vor Augen gewest sey; aber in dieser Stund ist ein 
Kaufmann in unser Stadt Nurnberg einkommen; der zeigt glanh­
lich an, dafs kaiserliche Mayestät nach inniger christenlieber 
Vorschickung (testamentarische Anordnung) und Bereitung (Vor-

*) Beräucberten. 
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bereitung) Mittwochs nächstvergangen drey Stunti in die Nacht 

zu \Vels mit Tod verschieden sey." 

Die Begängnifs wurde auf den 28. Januar anberaumt. Der 

gleichzeitige Bericht schildert uns diese Todtenfeier also: 

"Als der allerdurchleuchtigist grofsmächtigst Fürste und 

Herr, Herr Maximilian, Romiser Kaiser &c., unser allergnädigi­

ster Herr, am Mittwoch nach St. Erharts Tag den zwölften 

Tag January Anno 1519 zu Wels in Osterreich seine letzte Tag 

beschlossen, und solichs an einen erbern Rathe glaublich ge­

langt, haben sie fürgenommen, Seiner n-Jayestät kaiserliche Be­

gängnufs, wie sich einem Römischen Kaiser zuthun geziemt, 

ehrlich zuhalten. Wie dann beschehen uud soliehe Begängnufs 

am Freitag nach St. Pauls Bekehrung den achtundzweinzigisten 

Tag vorgemeldts Monats im neuen Spital zu Nürmberg, wie her­

nach folgt, gehalten worden ist. 

Erstlieh ist Sein kaiserliche Alayeslät am Sunntag darvor 

in allen Kirchen auf offner Kanzel und dabe~ das Fürnehmen 

solleher ßegänguufs verkündt wordeu, des Lauts; Gedenkt durch 

Gotts willeu des allerdurchleuchtigisten grofsmächtigisten Für­

steu und Herrn, Herrn Maximilians, Römischen Kaisers, zu al­

len Zeiten Mehrer des Reichs, zu Hungern, Dalmacien, Croa­

cien &c. Künigs, Erzherzogen zu Osterreich, Herzogen zu ßur­

gundi, zu Brabant, vnd Pfalzgrafe &c., unsers allergnädigisteu 

Herru, der neulieber Tag zu Wels mit Tod verschieden ist, 

defs kaiserliche Begängnufs ein erber Rathe zuhalten fürge­

nommen und verordent hat, uf den nächsten Freitag zu dem 

neuen Spital allhie mit Vigilien und den Amten der heiligen 

Messen. Sprecht der Seele zu Trost ein Paternoster und ein 
Ave Maria. 

Desselben Freitags hat ein erber Rathe in beeden Pfar­

ren (St. Sebald und St. Lorenz) die Sturmglocken, auch in an­

dern Kirchen 1hme läuten lasseiL 

ltem der Abt zu St. Egidien ist gebeten worden, das Seel­
amt zusingen. 

Desgleichen sind auch die beede Propst (zu St. Sebald 

und St. Lorenzen) durch Gabriel Nützel und Wolffen Bömer, 

auch die Teutschenherren uud die vier Orden, aus jedem sechs 

Priester, Scelmessen zu lesen, darzu zuschicken, unter welichen 

auch die Priores derselben Orden gewest sein, durch Jorgen 

Lochner in der Kanzlei, bef solieher Begängnufs zuseyn, gebe­
ten worden. 

Es hat auch eiu erber Rath den Schwennter sammt dem 

Hegenlein die erbern Frauen, die man hie pfligt (pflegt) auf 

dos Rathhaus zum Tanz zuladen*), zu der Begängnufs lassen 

bitten. Und hat Herr Hieronynimus Ebners Hausfrau unter den­

selben erbern Frauen das Leid getragen.**) 

Ein erber Rathe ist gestanden in den Stühlen beym Sage-

") Diese Begünstigung genossen nur die Frauen aus dem Stande 
der Patrizier und der Ehrbaren. 

**) d. b. sie führte den Zug der leidtragenden Frauen, Todten­
kränze und Opfergaben tragend. 

rer (Sacrarium, Sacristet), ihme sonderlich darzu verordent 

und enthalten (vorbehalten). 

ltem Hanns von Obernitz Ritter, Schultheifs, ist in Zeit so­

lieber Begängnufs nit auheims gewesen; und seind eins erbern 

Ralhs bestelle Doctores *) auch darzu erfordert. Und seind 

die v,om Adel, näm1ich Herr Jorg von Knoringen, Hauscometer 

(Hauscomthur) im Teutschenhof, und auder im Stuhl im Chore 

auf der Seiten beym Sagerer gestanden. 

Item so sind die erbern Frauen gestanden in der Kireben 

in ihren Stühleu nach ihrer Ordnung. 

ltem in der Kirchen zum neuen Spital ist beym Weich­

kessel ein Taberuakl aufgericht gewest, mit einem schwarzen 

Schetter überzogen und oaran kaiserlicher Mayestät Wappen 

angeheft**), darauf hundert eisne Nägel und auf jedem ein haih­

pfündige Kerzen. 

Item unter dem Tabernald ist die Bahr gestanden mit ei­

nem schwarzen gülden Tuch überzogen. 

ltem auf der Bahr ist gelegen ein rothgestreifter güldener 

Samat, darauf gesetzt ein kleiner Hobel***) mit einem gülden 

Tuch. Vorneo auf d1e Bahr ist gelegt ein gülden Kifs. 

ltem Raiser Karls Krone, zwen Öpfel und Zepter sind von 

den Priestern solempnite1· zu der Bahre getragen, auf vorgemelt 

Kifs gelegt, und mitgangeu Herr Hanns Volkamer und Herr 

Caspe1· Paumbgartner, Baumeister, becde des Raths, der einer 

uf der einen Seileu und der ander uf der andero Seiten bey 
der Bahr gestanden seiud. 

ltem unter dem Tabernakl sind gestanden vier Leuchter 

mit vier Kerzen; die haben gewegen vier Pfund. 

Item aussen umb den Tabernakl sind auch \'ier Leuchter 

gestanden mit vier Kerzen; die haben geweg·en acht Pfund. 

Item bey dem Tabernakl seind gesessen neun Knaben in 

Chorrocken mit ueun Wandell{erzen, auf der jeder ein Opfer­

licht gewest ist. Und seiud an soliehe Kerzen kaiserlicher 

Ma)'estat Wappen angehcft gewest, die auf schwarz Schetter 

gemalt gewesen. 

Item der Altar, darauf das Seelamt ist gesungen worden, 

ist mit einem schwarzen ScheUer umhzogen und bekleidt ge­

wesen und daran geheft g·emalte kaiserlicher Mayestät Wappen. 

Item auf solliebem Alta1· sind aufgestecl{t worden sieben 

halbpfündig Kerzen. 

ltem vor uud ehe die Vigilg (Vigilie) angefangen worden 

ist zusingen, seind alle obgemeldete Kerzen angezündt worden. 

Die haben gehrennt bis zu Ende der Begängnufs. 

ltem als Alle, die zu der Begängnufs verorden.t, und noch 

viel mehr, schier die ganz Kirchen voll stehende, versammelt 

gewest sind, ist ein lange Vigilg gesungen, darunter und auch 

*) Die Syndici oder Rathsconsulenten. 
**) Bei der Begängnifs des Kaisers Friedrich 111. im J. 1493, die 

in derselben Weise stattfand, werden die Wappen nicht er­
wähnt. 

***) Hier gleichbedeutend mit Aufsatz oder Erhöhung. 
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darnach viel Seelmessen gelesen; und als die Vigilg ihr Eud • Zeit gelassen doch dergestalt, das man des hinfüro zutbuu nit 
ge'habt, ist die Seelmefs durch den H rrn Abt zu St. Egidien schuldig sein solle, man wollte dann das gern thun zn andern 

Begäuguufsen." 
zusingeo angefangen worden. 

Zum Opfer sind e1·stlich der Adl, darnach die drey ober-

sten Hauptleut, die Doctores, nnder des Raths, und darnach die 

erbern Frauen in ihrer Ordnung gangen. 
Item nach dem ersten Opfer ist durch den Prediger im 

Spitnl auf dem Predigstobi ein schöne Sermon, rlie Geburt nnd 

das Lob lwiserlicher .Mayestät betretTeud, beschehen. 
Und ist darnach die gesungen Seelmefs vollendet, und nach 

Vollendung derselben ist die Priesterschaft zu der Bahr gegau­
gen; doselbst vier Priester die Krone, Öpfel und Zepter solang, 
bis sie dabey ein "Placebo'' gesprochen, in ihreu Banden ge­
halten, uud die darnach wieder in rlen Chor getragen haben ; 

doselbst sie in ihr Behaltnifs gelegt worden sind. 
Item den Priestern ist zu der Begängnufs kein Präsenz ge­

geben wol'lien, nachdem und das von Alter nit herkommen ist. 
ltem in beerlen Klostern zu St. Kntherina und zu St. Cla­

ren ist befohlen worden, kaiserlicher 1\Ia~· estät. uf den Tag so­
lieber Begängnufs und sonst zugerlenken und in ihren Gebeten 

befohlen zuhaben. 
ltem solieher Begängnufs Ausrichter seind gewesen Herr Ga-

brie} i\ützel und Herr "Volfgang Bömer, beede des ldeinen Raths. 
Kostung und Ausgeben der kaiserlichen Begänguufs. 

Von den Zetteln zwiermal zuverkunden 20 4, 
Der Seelschwester für ihre ~1ühe . 'ti 5 ..9( 
ltem für ein Stuck und 4 Ellen Schetters auf des 

heiligen Geists Altar t 5 lli 
ltem für Nägel, der zu wenig seind gcwest, zum 

Tabernakt <tL 
ltem dem Kirchner und seinem Diener zu Unser 

Lieben Frauen des Ornats halben . 
ltem dem Schürstab für die Wappen zumalen 
Item dem Schwennter die erbern Frauen zuladen 
ltem dem Gennfslding Hegenlein, der mit dem 

Schwennter ist gangen. 
Uem für 20 Ellen schwarzer Leinwat zum Tnbernakl 
ltem von den zweien schwarzen Tüchern auf des 

heiligen Geists Altar und über den Taheruakl 

26 'ft) 

3 'it 

1 1i 15 ..st 
10 tiJ -

zumachen. 28 .9[, 
Item den Kirchenknechten zu einem Trinl\geld, dars 

sie den Tabernakt aurgericht und wiedrr ab-

gebrochen haben 1 U. 5 ..9[, 
ltem deo Schülern, so die neun Kel'zen gt'halten 

haben 27 ~~ 
ltem den Thul'lleru von der Sturmglocken wegen I tiJ 12 -..9(, 
Item für achtzig Pfund \Vachs. 14fl. 7 lli 

Summa 14fl. 70 fb 27 -% tbut in Golde 220. 3 lL 21 .st 
, ltem nachdem aber an dem obgemeldeten Wachs der SO lli 

etlichs überblieben und nit mehr dann 20 <tb seind verbrennt 
worden, haben ein erber Rathe, die·weil es ein kaiserli~.he Be­
gangnufs gewest, dem Spital das überig beleihend Wachs dieser 

Nach einer Anorcinung des Raths durften wegen des Ab-

lebens fies Kaisers die ~letzger ihren gewöhnlichen Fastnachts­
tanz nicht halten. und durfte auch der Sehernpart nicht laufen, 
desgleichen l{e-in "offen Bursen"*) zugelassen oder gehalten 
werden. Auch ''"urde öffentlich ausgerufen. während der Fast­

nacht "alle olfne Freud'' und Fastnachtspiele zu unterlassen. Das 
Rathhaus war dreien ehrbaren Familien zum Hochzeitstanz zu­

gesagt worden; aber auch dieses liefs der Rath denselben ab-

sagen. 
*) Oeffentliche ge ellschaftliche Unterhaltungen und Zechen. 

Li~• aus cle•n dreifsigjältri en li.rie;r;e. 

-- -----er-e--~ u~F :3:.--=p • • I ==t==eo e--+---S .._., I 
=1- 12 ••+=~ '-- r=t==Q~ 

Gu-sta -vus Mar- ti - a Sue - co - rum co - gens 

=f I ~~-=----.:bg_.J__pt=~--c-..--
ag - mi - na, in nos mi - na - tur e - du - ce - re 

sunt bcl- la non bel-la, bel-la hor - ri - da. 

.!Uinatur tristia 
Imperio incendia 
In nos a!'dent irruere 
Nil lacrymae ualeot 
Cum arma iam calent 

Ni hostem retuudis 
Et sanguinem fundis 

Ardet Patria. 

Exurgit Hornius 
Sui qne furit cornibus 
Per castella per opida (sir!) 
Heus arma capesse 
Et pecus lacrsse 
Ni cornua feris 
A Tauro hoc peris 

Laniaberis. 

Nam Oxensternius, 
Vt sternat nos ualidius 

Arma uirosqoe dat Hornio 
Sueco caeso haec stella 
Est orla per bella 
Jacemus hoc stante 
Nec occidit ante 

Quam occiditur. 

Instat Winmarius 
Fierique uuH Cellarius 
Vbi uina sunt ~Iassica 

Si cella inanis 
Fit totus immaois 
Restringitur ferrü 
Et itiens merum 

HatHit sanguinem. 

Nec saxo mitior 
Nobiscum erit fortior 
Nisi Caesar occ.urrerit 

Bacchari consueuit 

t) Die Handschrift d; wofür wir j j (tes op-) vermutben. 

*) Diese Note haben wir hier im Abdruck ergänzt; in der Hand­
scbrifL fehlt sie, wol aus einem Ver eben des Schreibers. 
Ebenso ist auf Z. 3 offenbar 3j 2 ein Schreibfehler staU 

4
/2· 
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Quot uasa deleuit 

Jam sanguwem bibet 

Ni uestrum delibet 

Cereuisiam. 

Sed pax est inila 

At uereor ut sit solida 

Durus Saxo nult Iiquida 

Arma ferrea iacent 

Sed uitrea placeut 

Dum pocula spumant 

lncendia fuma11t 

l'liles fuudilur. 

Rebellis Crazius 

Grassari ut possit latius 

Fuga cessit Anglipoli 

Coniunctus cum Suecis 

Plus inferet necis 

Cauete dum furit 

In caedem iam prurit 

Ferrum fulgurat.. 

Que globus non laeserat 

Nec gladius uiolauerat 

Miles liber a uulnere 

Hic Crazius fuit 

Sed morte iä luit 

In uinculis haesit 

Quem milcs uon laesH 

Laesit Carnifex. 

Tormenta reboant 

Saeuumque late intonaut 

Globi nera uerberant 

Fit clamor ad arma 

Ad arma ad arma 

Collnditur hastis 

Concurritur uastis 

Exercitibus. 

Fragrores (sie!) concrepaut 

Et rauco in aerc militant 

.lEra, cornua bombi et T-ympana 

Telorum sub nube 

Taratuntara tubre 

Hinnitus equorum 

Et fragor armorum 

ltiscent praelia. 

Dum frerouut cornua 

Et garrula cauit fistula ~ 

Humi saltitant capita 

DJars rlucit chorens 

lUors terminat eas 

Hic claudicans abit 

Nec porro saltabit 

Pede unico. 

Nach einer alten gleichzeitigen Handschrift mitgetheilt von 

München. Dr. A. Birlinger. 

BlederDlänniselte BerielttiM:un"en. 

I. 

Folgender Beitrag zur Berichtigung der von Biedermann im 

Ritterort Altmühl angedruckten Genealogie der 1753 abgestor­

benen Rieter stützt sich auf lauter urkundliche Nachweise, die 

sich zufällig beim Forschen nach Anderem, nic~t aber auf einer 

Jagd nach den Mängeln dieser Stammtafeln, die leider! trotz 

ihrer Unzuverlässigkeit doch unentbehrlich siud, ergeben haben. 

Es ist daher recht wohl möglich, dafs auch in diesem Stamm­

baum noch mehr Gebrechen, als die hier zur Sprache gebrach­

ten, verborgen sind, für welche bei anderer Gelegenheit Abhilfe 

gefunden werden mag. Einstweilen möge das Gegebene die­

nen, nicht etwa die Mangelhaftigkeit dieser Stammbäume zu 

beweisen, worüber unter den Kundigen ein Zweifel nicht ob­

walten kann: sondern um an einem Minimum mit der Reinigung 

dieses Augiasstalles den Anfang zu machen, welche fortzusetzen 

vielleicht auch Andere Hand anzulegen sich bewogen sehen 

möchten. 

Auf tab. 72 werden dem Banns Rieter drei Frauen beige­

legt, Kuuigund Barsdörfferin, gest. 8. Sept. 1431 , Clara "r er­

nitzerin, verm . 1432, gest. 1435, Anna Schltisselfclderiu, kinder­

los gest 1436. Er selbst starb im Sept. 1437. Der zweiten 

Frau werden von den Kindern nur zwei Töchter, Ursu]a und 

Apollonia, die, 1434 und 1435 geboren, noch iu denseihen Jah­

ren gestorben seien, beigelegt; al1e andern aber, worunter auch 

die drei Söhne, Hanns, Andreas und Paulus, gehören, werden 

durch die darüber stehende Zahl als Kinder erster Ehe bezeich­

net. Nun liegt aber das am Sonntag 7. Apnl 1437 gemachte, 

mit Zeugnifs von Ludwig Imhof, Sebald Halbgewachsen und 

Hanns Hübner bekräftigte, Testament vor, worin er im Anfaug 

seine1· "vordern" Hausfrau Kunigund Harsdörfferin gedenkt und 

' gleich uachher sagt, er verfüge "mit Wissen und Willen Frauen 

Claren meiner elichen Wirthin und Bansen meines Suus". Hier­

aus ergibt sich erstens, dafs Clara ( Wernitzerin ) ihn über­

lebte und die dritte, bei Bied. ihm beigelegte Frau ein Non-Ens 

ist j und zweitens, dafs Hanns, den er seinen Sohn nennt, aus 

erster Ehe und kein Sohn der Clara war. Wenn er aber wei­

terhin sagt: "Darnach schick ich alle die Habr, dareiu ich mein 

"Wirtin in Gewer gesetzt habe ... Andresen und Paulsen 

,,unsern Sünen", so sind eben dadurch diese beiden als seiue 

mit der zweiten Ehefrau erzeugten Kinder bezeichnet . Von 

diesen ist auch der Stamm fortgepflanzt worden, da Hanns der 

Sohn der Harsdörfferin, in seiner Ehe mit Margareth Holzschuhe­

rin keine Kinder gewann. PanJus ist der Vater Enstach Rie­

' ter's, der sich am Freitag nach Corp. Cbr. 11. Juni 1501 über 

das Testament seines Ahnherrn ein stadtgerichtliches Vidimus 

ausfertigen 1iefs. - Ferner: bei Bied . werden Agnes, die mit 

Conrad Holler, Elisabeth, die mit Ulrich Vorchtel verheiratet 

gewesen, als Töchter genannt. Im Testament finden sich aber 

nur, und zwar als unverheiratet, genannt: ltiagdalena, Margaretha, 

Ursula und Apollonia Diese stehen auch bei Bied.; die zwei 

letzten aber seien, wie schon bemerkt, bald nach de1· Geburt, 

jene 1434, diese 1435, wieder gestorben. Da aber ihr Vater 

sie 1437 noch als lebende bespricht, wird auch diese Angabe 

ihres baldigen Todes als irrig zu betrachten sein. Beiläufig 

werde auch die interessante Verfügung angeführt: jede der 

4 Töchter soll, wenn sie heiratet, 2000 ß. bekommen und da­

mit völlig ~bgefunden sein; "mannet" sie aber ohne Willen 

und Gutheifsen der Ihrigen, belcommt sie nur 200 ß.; will sie 

in ein Kloster gehen, soll man, wann sie Gehorsam gethan hat, 

400 ß. an dasselbe zahlen; will eine endlich auch aufserhalb 

der Ehe in weltlichen Kleidern dem Henn dienen, soll man ihr 

60 ß. Leibgeding kaufen und sie damit abgefunden sein. 

Auf tab. 75 ist bei Katharina, Bannsen Rieter's und der 

Schmidmayerin Tochter, beizufügen, dafs sie am 3. Febr. 1523 
Erasmus Schedel, Hartmann Schedel's und der Magdalena Hal­

lerin Sohn, heiratete. 

Auf tab. 76 ist Anton Rieter's Tochter Katharina wegge­

lassen. Sie heiratete am 12. Febr. 1560 den Johann Baptista 

de' Francescj~i ( de Franciscis), einen Wälschen, Sohn eines 
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d~idlll mi ·t•n \ ' te•·s . Da er Btlr er zu Nurnberg war, laf t 

:-it'lt A llHhlllell, daf: t'f der aug burgischt•n fonfes,ion zuuethau 

wnr. St•int' einzige Sc.hwestt'r, Sophit·, war an 'V endel Fer, 

Btlr) er zu Hott•nhurg a. d. Taubt•t·, spiller Gas tu b zur Linden 

ht i M l'ld Erlh dt, v •rheirttl .t. K tharina kommt iu mehreren, 

dt 11 Bt•l'itz und dns Verrnog 11 bt•trefi't•nden U1 I unden uanz al­
lt iu, d . h. tlhut dt n Bt•istnnd ihrt•::; od ,. ·onsl eine. launes vor, 

, t'llll ~ie 1ttd\ nh·ht ·ol unterlafst, den 1 amen ihres lnnne 

und :-t•int• bnr•rt•rlidt St Ihm· tu er~·nhnen. Sehr h.tufig heifsL 

lt' di • "B ptislin." 

H. 11' hell't.•tl't•ntlen 

uh in dt•m •. Oruan fur rhri tliche 

Nachdem Jobnun Bap-

Elwmunn ihrer 

ird. ' r ,\Jlll .ie torbeu. luf;;t 

f I!!' uder­
it I' Ehe larthu Tet7-

' d I rtha K zliu 

In er 
.1· ihre 

der vielen damals Nurnberg zum Aufenthalt ausersehenden 

Osterreichischen Exulanteu (s. Anz. f. Kde. etc. 1855, Sp. 164). 

Die von "Anna Regina Kanlerin Wittib eine geborne Rieterin" 
mit eigener Unterschrift und beigedrucktem Alliauzwappeu aus­

gestellten Bescheinigungen des gezahlteu lUietbzinses sind noch 

im Gräß. Giechischen Familienarchiv ''orha11den Da Haus der 
, alten Kanlerin'' ,,in St. Egidienga -e, welches in die Binder. 

gasse hinausgeht". wird in den Chrouikeu auch sonst, z. B. 

heim Jahre 1653, er\\'ahot. 

Nurnherg. Locbner. 

Literiirisrhe Fors~bu11 en. 

Yon ubrektor J. F ran ck in Annweiler. 

IL D i e A u s g a b e d e r p r i c h w o r t e r Ag r i c o I a' . 

V. J. 154 . 

uter den 'i len Au~ uaben \'Oll Ag icola'~ -prichwortern 

wird auch eiue 'om J. 15-t . die einz.iue mit 50 Sprichwör­

tern und die '·ol zu d "n II er- lteu ten gebart: aufgefubrt 
Auch · p i t s c h uud di ubri(l"en Parömio~Tra• heo en ·a hu •n ih­

rer. jedoch ohne w itere Au )a:,~U112'. olwe Z eifel . eil ·ie 
dies lbe ui h ~tlb .. t ~Te.:eheo und ohue 

haben, d rs !-Ii'. 

Dlr hend 1 uberein.:timme. 

bne ·ei ere G ·ahr die se A 1sgabe . ·oll 
Ich glaube darum 

I d r -.-prich örler· 



388 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 390 

Die Sprichwörter selbst nehmen ih ren Anfang auf S. 1, a (B) 
"1 Also lohnt die Welt. j D (in 4 Bandlinien eingeschlossen) 
I~ ist ain klage / über [ der welt vndauck" ... (am Rande: 
Querela de ingratitudiue), und schliefsen auf S. 188, a (biiij) 
mit den Worteu: " • .. dem yedermau billich volgen solle", 
worauf sogleich die " Correctur" folgt, deren Anfaug ist: "Fol. 
24 lin. 2. liß Nachbaur" und <ieren Eude: " Fot. 129. Prov. 
269. bring: jn ", womit das ganze Buch beendigt ist. - Der 
Columuen- Titel beginnt mit S . 1, b " Auf~legung Gemainer 

1 
(S 2, a :) Teiitscher Sprüchwörler" . 

Oie " Vorrede " ( an eh Colum!len-Ueberschrift ) ist zugleich 
eine Dedication " Dem Hochgel ee t·te vnd Achtharn I Ern Adriauo 
Albino 1 Bayder Hech- I ten Doctorn I vii des Durchleuchtigen 1 

... Johanst>n f Margg raueu I zu Brandenburg etc. Meins J gnä­
digen Herren Cantz- I Jer" . .. nnd schliefst: " So hab ich euch 
als 1 meinem günstigen Herrn vii lieben Freün- I de/ dise Sprüch­
wörter, Amicitiae erga te, vii ! zu aim Säligen newen Jar schen­
cl{eu vnd zü ! schreyben wöllen 1 ~1it hit t" . . . Datum Augs­
pnrg am newen I Jars tage- / nt .DXLVIII. (3 Zeilen breiter .Haum, 
sodaun rechts:) Johann Agl'icola i Eyßlebeu. 

. Was nun deu Inhalt betrifft , so ist dieser ein von allen 
früheren Ausgaben derSprich·wörtc>r durchaus verschiede­
ner/ und nicht etwa, wie man his jetzt allgemein angenommen 
hatte, eine nur verkürzte Ausgabe, eine epitome der früheren, 
sondern vielmehr eiue, wenn auch stark theologisierende, Fort­
setzung und Ergäuzung und gleichsam der Ahschlul's der den 
Sprichwörtern gewidmeten Thätigkeit Agricola's. Das Buch 
soll nach Agr. eigener Andeutung eine Sammlung Hof- Spl'ich­
wörter sein, zum Troste rechtschaffen er Hofleute und speciell 
seines Freundes Albinos . "Nachdem ich dann yetzt etliche 
Sprüchwörter vom Hofe leben geschrieben/ die an Kayserl Kü­
nigel Fürsten vnd Herren Höfen sein müssen / damit zu lrösten ... 
(Vo1-rede BI. 5 , a-b) . Dieser Plan ist denn auch im Ganzen 
festgehalten; die meisten Sprichwörter behandeln nach früherer 
~lethode in hald kürzerer, bald ausführlicherer Erklärung das 
Hoflebeu und was mit dem zusammeuhängt, wobei Agricola 
zuweilen die Gelegenheit beuutzt, auf seine " 750 Sprichwörter" 
mit den Worten Bezug zu nehmen : "im Wort . . . ist gesagt" , oder : 
"Es ist droben gesagt" j so z. B. in der Erklärung des Sprich­
worts (Nr. 99): Der isset die geelen suppe.n gerne, und (Nr. 178): 
Weyt geheerl f vnd nach befreündet (vergl. unten.) Aber es 
sind auch nicht wenige, elwa ein Drittheil des Ganzen, ganz 
allgemeinen Inhalts und die zunächst mit dem Hofleben nichts 
zu schaffen haben, wenigstens nicht in seiner Erklärung. Za 
den ersteren gehören z. B. : 

2. Hic und haec Ofenkrücke/ ye erger j scha]ck I ye besser 
glücke (BI. S, b.) 

79. Augendienst vnd Orenblasen I J Seind zü Hofe 1 die besten 
Wasen (BI. 44, a) . 

99 . Der isset die geelen !uppen gerne (BI. 52, a)_ 

IM wort/ da das hoffleben ainem korbe voller k~ppaunen 

vergleicht wirdtj ~) ist gesagt I wie ai11 güt kleid I volle•· 
hauch/ vnd ain freyes wtistes leben/ dem juuge,. volck 
zu hofe geliebetj daher sij auch lernen 1 vmb solcht•r gee­
len suppen willen; proptet· frustü pauis et fragnH'tJ olei, 
wie Ezechiel sagtj 13 vmb aine haud vol gt>rsten vud 
bissen brots willens I redeuf was man gerne höret . . . 
Ain ar.mer man isset wol am worte vnnd fat·be seine 
speyssel aber vmb genieß willen thut man vil. 

102. Er ist meins Herrn Ayersieder (BI. 52 , h) 

DAs sagt mau vou einem der sich vil hcfdchs vii Regi­
ments zu hofe annymptj vnnd ist doch weder zü Ampten 
noch Regimente tüchtig/ daii Ayer sieden IH>stet weoig 
witzs odet· verstands. 

168. Da S. Rochus kam f ward S. I Anthonius H rgessen (BI. 
77, b). 

175. Wa Herren seinj da seind Decklaken (BI. 77 , b) . 

. .. Wann nun yemandt sagtf das wider die Oberkait ist/ 
so strafft jn der anderf es müsse also sein/ die henlicb­
kait an Tapetenj Klaidern1 vnd anderm schmuck gezimef/ 
vnd gehöret/ Daii wa Herrn sein/ da seind decldakenj 
Es lHtn auch haissen f das sich ain yed el' seines we. sens 
vud wandels halten soll ... 

176. Herren bleibeu Herren; vnd waii sy I schlieffen bifs zu Mit­
tag (BI. 78, a) . 

178. Weyt geheertj vnd nach beI freundet (BI. 78, a). 
Es ist droben gesagt/~~) Wer deu Herren zü nahe istf 

der will ersticl{en/ vud wer jn zu weyt ist/ der will er­
frieren I Wer jn zu nahe ist f den lassen sy vnbemühet 
nicht/ wie das Sprüchwort lautet f Wer zu Hofe tüchtig 
ist I den treibet man zü tod I Wer aber vntüchtig ist/ 
der muß wasser vnd .holtz inn die Küchen tragen/ oder 
a1n Narr sein. 

Derhalben haben die Weisen gesagt/ es sey das aller 
best 1 . . . weyt geheret 1 das ri:tan selten zum Herren 
komme. 

197. Du thust wie Hans Koch (BI. 87, a) . 

212. Wann die Lauß inn gr111d lwmpt I so reckt sy den hin­
dern in die höoh I vnd wirdt stoltz (BI. 97, b ) . -

Sprichwörter der zweiten Art sind u. a. : 

8. Es kann ain Narr mehr fragens I daii zehen W eysen be­
richten können (BI. 22, a). 

11. Des Narren mundj 
Eröffnet seines hertzen grund (BI. 24, a) . 

26. Das ist ain frag in hailigen Geist (BI. 29, a). 
53. Wie halt jr hauß? Die seüllen halten es (BI. 
88. Liegen ist der Lebern gesund (BI. 47, a). 

129. Der Narren fresser kompt/ I hüte dich (BI. 59, 
133. Arbaissen sehen (BI. 60, b ) . 

*) Verg1. 750 Sprichw. Hagenaw, 1534. Nr. 271. 
**) Vergl. das. Nr. 270 und 274. 

35, b ). 

b). 
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Der ·ih t Arbaissent welcher frümc leüte suchet/ vnd 

findet jr wenicr. 
Als ich merck 1 'nd ich das nrsteh 
Drey viertel Arbaiß oder meh 
V Hwürife ich wol auff disem plan 
Eh dann ich treff ain biderman. 

136. Leder gerben (BI. 61 1 a). 
t :>8. Er bat baide sch1tch voll Kalbflaisch (BI. 671 a.) 

HErd eh yft wilde sein/ baißt man Kalbtlaisch/ '' ie 
man dann an einem Kalbe ihet/ wie es seintr art vnd 
Natur nach' ein tützig vnd vnuerstäodig vich istf daher 
man vnuersläodige leüte/ die sich zur Zucht \'Dd. leer 
nicht rt' ht schicken wöllen/ kelbern f aL vnartigen thie­

rern ( ... 'id uleir.h achtet. 

193. ;ver "euig kan / 
Ist am besten dran (BI. 85, a ). 

2 Kain stoltzer thier/ dann ain j Weib vnd ain Pferd (BI. 

2~5. a.) 
290. 'Ver da \'ölet/ der faulbeümet (BI. 2351 a) . 
301. Ain böses weih i:t über alle I bö e wurme lBl. 23 • b ). 

Renner. 
~elt 11 wirt seins lnide raUt 
Der aiu ubel ,·eib genommen hat 

Die o·runeu birn ~eind selten gut 
Ianch "eib aLo aul'h thiit 

Dann ain weih 'on übel er art 
I ·t eruer dann kain thier nye wart 

Auf·erdem i:t ein ziemlid1er Theil dieser funfhuoder 
prich,·örter wörtlich au~ den Proyerb. Snlomo's ein an­

derer! '·ie die auch schon bei seinen 750 Sprichwörtern 
der Fall , ·ar. au· Freidank, Renner. Job. Y. Morsheim :,Hofl'­
maister inn der Pfaltz· .. , Brant und urner entlehnt . und noch 
andere ·ind Tucrend~prüche Sentenzen oder Apophtheo-men aus 
Iatein. utoren in deutscher ebersetzung. Die Quellen sind 
jedoch mei ·tens o-enannt (.Jurner oiemal ) Iat. Sentenzen auch 

am Rat de lateini.:ch uedruckt. 
h lten ·t ausnahm ' •ei e o-ereimte .,pri hwörter ohne Erklä­
rung, die~e meist au~ dem Renner. der öfters blos mit R. be­
zeichn t ' ·ird ; 393- 11 fuhren die · ebersrbrift Yon Halb 
Rittern ·nd I g ßicktem Adel .. · 41') .. Von Pfaffen .. - welche. 
~O ·i die _ nche·· die .. Platten Ynd appen vnd apitel -
bruder .. und da~ .. Klo ten·esen" bis 463~ Yermutblich ·eil 

auf alt n Grind 
ez. ·agt ' , ruen 

t u/ mehr/ dann andere z ·u" und \ ·ann ain 

Bringt man alle diese· aus der Bibel, dem Latein und von 
sonsther entlehnten Sprüche u. dgl. in Abzug, so möchte die 
Anzahl der wirklicheu 1 echt deutschen Sprichwörter, wovon 
die Hälfte erklärt, auf etwa 300 sich belaufen, da aber auch 
nicht wenige im 'fexte selbst sich finden, immerbio die Zahl 

500 wieder voll werden. 
U ebrigens sind, wie ich nach wiederholter Vergleichung 

finde, dir in dieser Ausgabe abgehandelten Sprichwörter, wo­
bei ich von dem Texte absehe, mit nur vier Ausnahmen wirk­
lich "newe" 

1 
d. h. solche, welche Agricola in seineu fruhereo 

Sammlungen noch nicht verzeichnet hatte. Diese Ausnahmen 

sind: 
1548. Nr. 8: Es kann ain Narr mehr fragensj daö I zthen 

'Ve sen berichten können (1534 *)1 Nr. 219). 

1548. Nr. 54: l\lit stillschweygen kan I man vil verantworten 
(15341 1 r. 193). 

1548. Nr. 169: Oben auß ·nd nirgend an (1534. 1 r. 21 7). 

1548. Nr. 218: Kaio stoltzer thierJ dann ain I \Veib vnd ain 
Pferd l 1534 r. 684). 

aber die Erklärungen dieser sind hier ganz andere und fassen 
nur wenige Zeilen. '·ährend ~ie in der Ausgabe von 1534 viel 
ausgedehnter iud und z. B. bei 2l7 volle sieben Seiten in An­

spruch nehmen. Eine Erweiterung hat das ~prichwort 1534, 
r. 253 :. Purwitz macht die megde te\ ·er" hier gefunden ::Filr­

witz macht nicht allaine die mayde theür/ er macht auch die 
Christen theür· (1 ·r. 167). Bemerkenswerth ist noch die Yer­
änderte Schreibweise. hier dur h durchgehend ain 1 kain, klain, 
-hait -kail wa - fruber: eyn keyn. kleyn. -heit. -keit, wo, 
ein Anhalt filr die Bcstimmnng des Druckorts . - Die beLpieJs. 

eise unter den Buchslaben A. B. K. L. und Z. (C fehlt uaoz) 
enthaltenen prichwörter. nrglicben mit denen \'On 1534, ind 

folgende: 
1534. 

Allzunil i unge ·und . 
Au an Galgen. 
Auß uilen beuteln ist gut . . . 
AuiT de e. se ist nicht gu .. . 
An das armo -m Iedermann 

die s buch ... 
Art Ies uon art nic:ht ... 
Alte freunde soll man nfcht .. . 

lte freunde die be~ ten 

154 . 
Also lohnt die ·elt. 
Aoff ain gute fragef gehöret 

aine güte antwort. 
Auff aiae lu~en gehört kain 

ant ·ort. 
auffmanns recht . 

erden nichts ge:cbicht one 

.::ache. 
nt ·or e de ·arren nicht/ 

nach seiner narrhaH. 
o ·orte em arren nach 

~ei er n rrbait. 

dem andern beichtet/ ~o Lt· ebeJ als ·aö An de E ·el ill ·laine schulde. 
~ He L t in di5er ·elt vn täte. 

ugen dien~l/ od ohreu bla-
ain Hund dem nnd r obel- u. a. m. Erst mit ·r. 75 lenkt an frembden hun n 
er na h die.:: r ·erl kenden Ab~ h eifu nnd HerzenserO'ies- so O'eet der b ·mel umb. 

.:UDO' mit d m 2pricb ·or :•E ist aio ' • J1I O'eßUO" ZU ( ·nr. -
lieh n ,rhafen" in s in Thema ieder in und be chliefs d s-
.:elbe dem kr f iueo Dictum: in T}'raöJ i ·t ie n r 34 ·ti 

·en. 

t ihr IJal eh mi& der von 
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Alter schadet zur torheit. 
Alte Ieute sollen yhre stercke 

in .. . 

Adam iß. 
Auch in guttem. 

B. 
Bey eynem narren richtet man 

uichts auß. 
Bekennel ist halb geboesset . 
Burger und Bawer scheydet .. 
Beyoe gibt man nit uö hofe. 
Beschissene liynder soll man . .. 
Blaw wie der hymel. 
Braun wie eyn kyrse . 
Eiddermaus erbe ligt ... 

K. 
Kanu ick nicht mehr, so will 

ich doch sawer darzu sehe. 
Kann ich nit mehr, so will ich 

mich doch also ... 
Keyn stoltzer thier auff erden 

ist, denn ein pferd vnd 
eyu weih. 

Kumpts so lmmpts . . . 
Keyn grewlicher aß denn uon 

menschen. 
Keyn grossere tugendtan eym •. . 

L. 
Leppisch laß nit schnappfl. 
Landßmann schandßman. 
Laß dir keyne hart . . . 
Laß dir b:eyn graw bar . 
Lange kleyder, kurtze syfi. 

• 
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Auß der Lungen reden 1 vnd 
nicht auß dem hertzen . 

Arb eissen säen. 
Am schalckberg hawen. 
Ansebiege bestehn/ wann man 

sy mit Raht furet. 
Arbait vnnd stille sitzen( behalt 

die zuchte . 
Adel ist 11icht one tugeut. 
An so gethon labenj an so ge-

Liechter tag, Hechte augen. 
Lust on frucht vnd nutz . 
Laß dur.cke macht den tätz . 
Lang zu hofe, lang zu helle. 
Lieber bruder Jesu zu . . . 
Laß yhn reden, was er . 
Laß eynen hundt sorgen . 
Laß yhn uerzabeln . 
Laß yhm die sporen . . . 
Lebt wol, gehabt euch wol . .. 

Leog dich nit zu tod . 
Lauds Herren seind allwege 

gewesen. 

thon traben. Lucas schreibt nicht also. 
Aber weltlich ehr verkehrt jr 

vil. 

B. 
Berichte nicht mehrj dafl man 

dich fraget. 
Bschaidehait ist vertriben zu 

Hofe . 
Blasen vnd meel im maul be­

halten. 
Blech aufschlahen. 
Beraube den Armen mt/ ob er 

wol arm ist . 
Böse Exempel der Pfaffe ist 

aiu morde. 

K. 
Kaine autwort ist auch ain 

antwort. 
Kreyden strei che . 
Kain stoltzer thier 1 dann ain 

weib vnd ain pferd. 
Kurtzen mut vft lange bar. 
Kaiser 1 Künige 1 vnd Forsten 

höfl sollen der tugent vnd 
erbarltait Schulen sein. 

KoJen kenne wir bey weiser 
kreiden. 

Kauffmäs recht. 
Klinghar.t/ reichartj vnd gebe­

hart . 
Kain man kan gethunj dz aller 

weit gefiele. 
Kloster leben . 

lJ. . 

Lecherer seind des Teufels he-
cheler. 

Liege ist der Lebern gesund. 
Leder gerben. 
Lugen ferben. 

z. 
Zu eynem lebedigen . 
Zuuil zureisset den sack. 
Zwo malzeitschlahen sich nicht. 
Zu hofegibt man uil hende . . 
Zeit hat ehr. 
Zeit bringt rosen . 

z. 
Zway mürs in ainem Hafen 

kochen. 
Zucht 1 vnd die auge zu felde 

schlagen I zieret frawen 
vnd Junckfrawen merj dann 
silber/ goldl oder Berlen. 

Zucht vfl ehr I ist der gröste 
Schatz der junckfrawen. 

Zu Hof gilt er nicht 1 wa er 
nicht Iaster Iappen kan 
yederman anschlagen. 

Zu Hofe ist manich mann ver­
dorben. 

Zum himelreiche körnen arme 
eh dafl reiche. 

Zungen schneyder. 
Zorn/ fürwitz vft Affen rahtf 

selten vil land bezwungen 
hat. 

Zacher (die deutschen Sprichwörtersamml. 1852) bewährt 
(Nr. 17) die Existenz einer Ausgabe mit fünfhundert Sprich­
wörtern von 1548 mit folgender Belegstelle ausKor des, S. 428: 
" Buchholzer sagte den 18. März 1562 zu A. (Hebopfer 3, 707): 
Do seyn euer Sprichwörter, die jhr Anno 48 zu Augspurg ha­
bet drucken lassen, do stehet klärlieb, dafs gute W e rlt e 
n ö t h i g s e y n zu d er Se I i g k e i t. Hie ist euer Buch, do 
will ichs euch weisen ". Eine solche Stelle aber weder mit 
diesen, noch in umschriebenen Worten ist in dem von mir be­
sprochenen Drucke nicht zu finden . Da ferner Zacher sowohl, 
als auch Nopitsch - dieser gestützt auf die Beschreibung der­
selben in den Büchern der Thomas. Bibliothek II, 940-952; 
(vergl. auch dessen Vorrede z. Lit . d. Sprichw.) übereinstim­
mend sagen, die von ihnen bezeichnete (und einzige) Ausgabe 
sei "ohne (Vorrede und) Register", so darf wohl, zumaJ auch 
bei Nopitsch der (nach dessen eigener Angabe, S. 255, "diplo­
matisch genaue") Titel in der Zeilen-Abtheilung abweicht, als 
sicher angenommen werden, dafs für das Jahr 1548 zwei in 
sich verschiedene Ausgaben mit roofhundert Sprichwör­
tern erschienen sind. Die eine derselben glaube ich hinreichend 
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gekennzeichnet zu haben , möge fur nie andere eiu Leser die­
ser Zeitschrift, der im Besitze derselben oder in der· Lage ist, 
Nachweis von ihr zu geben, dies mitzutheilen : die Freundlich­

keit haben. 
Dafs aufserdem im gleichen Jahre auch noch ein Druck 

der "750" Sprichwörter ansgegangen ist, haben bereits Kordes 
und nach ihm Nopitsch und Zacher angemerkt, ein Bew"eis für 
die damalige Beliebtheit der Sprichwör ter Apricola's. 

Hautnnarke eine~ Au,;sburar;crs aut• einetn 
röndst!lten Kirehlaof'e. 

Auf dem Kirchhofe der katholische n Deutscheu und Fland­
rer neben der Peterskirche zu B o m finden sich mehrere Grab­
platten aus dem 16. Jahrhunderte, darunter die des Bäckers 
Pbilipp l{eller aus Augsbnrg, Gatteu vuu Anna Pfefferle. Die 
Marmorplatte zeigt u. A. sein Brustbild nud ~eine Hausmarke: 

Auf der anderen Seite zwölf Kngeln : 

000 
000 
000 
000 

Als Todesjahr ist das Jahr 1559 angegeben. 
Clev e. Y . Cuny. 

H.urJDainzit!lehe pelnliclte Hexen- I~qulsltlon 
-vona Jahre :18~!1. 

Mitgetheilt von Pro( essor Dr. Kitte I in Aschafl'enburg. 

I. Einleitung . 

Jedes JahrhuQdert verfolgt eigene politische Tendenzen, bat 
seinen besonderen Aberglaubeu, seine besonderen Neigungen 
und Richtungen. Die Geschichte richte t über sie, während der 
Richter selbst auf einseitigem Standpunkte steht. Wer die fol­
genden Fragepunkte liest, mufs entweder lachen, oder darüber 
weinen, in welcher Unwissenheit das si~>benzehnte Jahrhundert 
lebte. Allein hatten nicht die Ralender des vorigen Jahrhun­
dert noch ihre Aderlafs- Mänuchen? Hat man nicht sogar in 
unserem aufgeklärten Jahrhuuderte das unsinnige Tischrücken 
und Tischbefragen selbst in den höheren Schichten Europa's 
exerciert, und geglaqbt , dafs im Tische eiu Geist Red' und 
Antwort stehe? 

Meine Mittheilung hat zum Zwecke, einen ßeitrag zur Auf­
klärung des Irrwahns des se~hzehnten und siebenzehnten Jahr­
hunderts zu geben. Dafs das Volk selbst von der veruünfti-

geren Obrigkeit absolut Hexen- Prozesse forderte, kann man 
bei Stein er , Geschichte der Stadt Dieburg(Darmstadt, 1826) 
Seite 68 ff lesen. Ihm lagen nur die Antworten der Inquirierten, 
nicht die Fragen in den Hexen -Vernehmungs- Protokollen vor. 
Letzte lwn nte er nrcht auffinden. Meinen Bemühungen o· ela~tg es, 
sie aufzufinden. Sie folgen nachstehend, wie sie von dem knr­

fürstli~hen Hofgerichte zu Mainz an nie .Justiz- und Stadtämter 
1624 ergangen waren; und zugleich sind di e älteren lnterroga­
toria , wie sie 1597 erlassen worden waren, angehängt . Erstere 
sind die Frucht der Bekenntnisse der Inquirierten, wie sie die 
Tortur erzwungen hatte. Die zu Grunde liegenden Ansichleu 
über den Teufel und seine \'Verke finden sich noch im Volksaber­
glauben über·all zerstreut. Wer solche Hexen-Protokolle gelesen 
hat (und ich habe der en ein Halbhundert studiert), wird erkannt 
haben, dafs \Vabowitz, Neid , Mifsguust, Aberglauben und an­
dere böse Leideuscbaften, als insbesondere weibliche Eifersucht, 
zu solchen Denunciationen den abscheulieben Aolafs gaben. Da­
zu kam aber noch der heillose Aberglauben, dal's der Teufel 
seinen Alliierten das Kainsmal aufdrücke (Pfefferflecken, Leber­
flecken, !tuLtermäler galten als solche), wodurch der unschul­
digste Mensch der Procedur unterwoa·fen wurde. 

Im Kurfürslenthum Maioz dauerte die Hexen-Verfolguug 
von 1593 bis zur aufgeklärten Regierung Johann Phitipps 
von Sc h ö ob o r n t ö-!8, welcher keine Hinrichtungen der Art 
mehr gestattete, sondern die Leute der Wuth des Volkes ent­

zog, und nur polizeiliche Correctioueu zuliefs. 

Ein junger Mainzer Jesuite, der so viele zum Feuertode 
Verdammte zur Richtstätte begleitet und ihre Unschuld erkannt 
hatte, besafs den ß'Juth, dem Aberglauben in einer Druckschrift 
(1626) entgegenzutreten. Er wäre vom Maiozer Pöbel gestei­
nigt worden, wenn er nicht heimlich nach Köln geflüchtet wor­
den wäre. Der edle Mann, erst 33 Jahre alt, wurde in kur· 
zer Zeit gr·au, an der Vernunft des Volke~ verzweifelnd. 

Nur der dreifsigjähl'ige Krieg unterbrach von 1632 bis 
1640 die traurige Verfolgung . Seit 1648 ist im K•lrfürsten­
thume . Mainz. keine Hexe mehr zum Tode geführt worden, ob­
gleich es bis in's achtzehnte Jahrhundert an Anklagen rler Art 
nicht gefehlt hat. 

li . Interrogatoria 

Darauff Kunfftig die verhaffte Zauberische Mann- undt wribs 
Persoboen guetlich nachdem es anbefohlen worden guetlich oder 
Peinlich zu examinieren gegrundet uff den 44. uudt 52. Arti-

cull, Peinlicher Halfsgerichtsordtnung Caroli quinti. 

Generalia. 

Vor die Jenigen so anfenglicb zur Hafftung eingezogen 
werden: 

1. Wie die verhaffte Persohn heifse? 
2. Wie alt Sie seie ? 
3. Wafs deroselben Vermögen? 
4. Zu wafs vor einer Religion undt von wafs Eltern, auch 
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an welchem Ort dieselbe gebohren, getauift unrlt uffer­
zogen? 

5. Von wem Sie aufs der heiligeu Tauff gehoben worden? 
6. Ob Sie auch dafs Sacrament der heiligen Confirmatio~ oder 

Fil mung entpfangen, wau, wo, undt durch was für Per­
sohneu? 

7. Ob und wie lang Sie im EhestarHit gelebt? 
8. Ob uudt wieviel Sie Kinder erzeuget im Ehestandt? 
9. Ob sit· noch all im Iehen, oder da etliche verstorben, 

woran und wie lat:g Sif' krank gelegen uudt ob Sie alle 
naturliehen Todtes verblichen? 

10. Ob man oder weih noch hei leben. orler da ihrer eins ge­
storben, wafs für eine Kranl<heit deme zugestanden, wie 
lang solche Persohn daran gelegen und bei weme ihr· 
Raths gepflogen worden? 

11. Weil die verhallte Pe1·sohu von underschiedtlichen, theilfs 
hingerichten, theilfs norh vorhandenen zauberischen Per­
soboen vor mitschuldige angegeben worden. ob Sie diefses 
Hexere-ylasters gestendig? 

12. Ob Sie nit nach iuhalt der extracten diesen undt jeuen zau­
berischen Zusammcnkunfften, nachttäntzen, wettermachen 
und andcrn Unthateu (so Ihr von wort zue wort aufs den 
verfafsten extracteu vorzuhalten) Persöhulich beigewohnet, 
und darzne Hulff undt Rath geben? 

13. Wo nicht, zubefragen, wafs Sie dan gegen diese extracten 
und aufssagen auderer leuth, so zumtheil clarauff .gestor­
ben. mit bestandt zu Ihrer defension vorzuwenden, undt 
ob Sie anzeige thun könne, dafs Sie der auffgelegten mis­
senthat unschuldig oder sonsten der Zeit, da diefse ob­
vermelte sachen vorgangeo, beweifslich zue Hanfs oder 
an andern ehrlichen orthen gewesen seie? 

NB. Notn alhie den 24. Articull Peinlicher Halfsgerichtsordt­
nung Caroli quinti zu besehen, undt sich in deo ämbtern 
darnach zu verhalten. 

14. Würde dan die verhaffte Persohn entweder hirauff gahr 
uichts, oder nichts besteudiges zu ihrer defeneion einwen­
deu, darauff eines Cantzlei bescheidts von nöthen undt 
gleichwol uff dem blofsen verneinen bestehen, ist es an 
demselbigen pro primo gradu mit ihren letzten denuncian­
teo confrontirt undt dabei all ihre bezaigung, redt, Farb, 
undt geberden, auch ihre exceptioues, defensiones undt 
ieweilen vorfallende variationes vleifsiglich mit ihren for­
malibus ohne extension oder Coloration protocollirt undt 
zur Cantzlei berichtet werden. 

15. Sollte aber die verhaffte Persohn Gott undt der Obrigkeit 
die Ehr geben, undt ihrer schuldigkeit halber· gernth zu 
bekennen, bette man zue folgenden Specialfragestucken 
vortzsucbreiten und Sie darunter mit eriuderung der pur 
reine lauteren warheit umstendig ohne alles verschlagen 
undt hinderhalten auch ohne alle feindtschafft und rach­
gierigkeit gegen ihren nechsten vor Gott undt der Obrig­
keit bei ihren Aiden undt pßicbten an tag zu thun, auch 

wedder sich noch andere Jeuth mit falscher erdichter be­
kanndtnufs in zeitlich und ewige gefahr zu stiJrlzen, an­
zuhöreu undt dan ihre aufssag undt ant\""·ort vorbesagter 
mafseu ohne enderung deren formalien io termiuis Nativis 
soviel möglich zu Protocolliren und gleicher gestalt zur 
Cantzley zuschicken. 

Specialia. 
Vor die Jenigen, so beim ersten examiur~ sich schuldig 

geben: 
1. Wie uud durch wem, auch wan uud zu wafs Zeit~u ~ wo 

undt an welchem or·th Item und durch wafs mittl'! und iu 
wefsen Beisein Sie die verhaffte Person zue dieJsem Iaster 
verführt worden. 

2. Zu wafs anliegenden Gedanken, begierden, trawrigkeit oder· 
Unmuth Sie der Zeit gestanden, unndt ob Sie vielleich\ 
aufs VertzweiiTelung Sich selbsten dem höfsen feindt er­
geben oder denselben zu Sich geruffen. 

3. In wafs formb, gestalt unndt Kleidung der böse Geist ihr 
zum erstenmal erschieuen. 

4. Ob Sie es nicht gemerkt, dafs es mit dieser erscheinung 
betrug seie und bei welchem Zeichen Sie den böfsen feindt 
er·kanudt. 

5. Ob Sie sich nicht vor ihme entsetzt, auch sieb gegen ihme 
mit dem Zeichen des heiligen Creutzes, dem Nahmen Jesu, 
oder anderen cristlicheu worten gesegnet. 

6. Ob Sie kem Agnus Dei odet' andere Gaistliche Amulela 
bei sich 4ß'ehaht, und ob der ohnmilte Gabt dieselbigen bei 
ihr gelitteu, oder Sie solche von Sich ZlJ thun, rliefs oder 
andermal angE>triben. 

7. Wafs der böfse geist sonsten zu ihr gesagt, uudt wafs Sie 
hingegen zur antwort gebeu, ltem ob Er Ihr sobalt etwafs 
zu ihrer Verführung geben oder zugeben versprochen, 
auch wafs Sie darauff von ihme empfangeu und wafs es 
vor 1\'füntz. gewesen. 

8. Wo Sie mit solchem geschenk hiukommen, zu welchem eudt 
Sie solches angewandt, oder wafs endtlich'daraufs worden 
und da Sie heroaeher betrogen befunden, ob sie solch~s 
mt dem uomilten Geist verwiesen, undt was Sie darauff 
für antwort entpfangen. 

9. Ob Sie sich schriftlich oder mundtlich auch mit welchen 
formalworten dem böfseu geist ergeben. ltem ob solches 
anf eine gewisse Zeit orler in Ewigkeit beschehen. 

10. Was ihr der böse Geist für zeitliche oder ewige Beloh­
nung versprochen und worin eigentlich dirse Ihre leuffeli­
sche Verbundtnul's stehen. 

11. Ob Sie nit hiruff undt nach empfangenem Gelt oder ande­
rem Geschenk mit dem Buhlgeist teuiTelische Vermischun­
gen gepflogen, wie oft, auch welcher orts solches bescbe­
hen undt ob es uatürlich zugangen. 

12. Ob Sie nit hiebei gedacht, dafs ein solche Buhlschaft ein 
unmenschlich verdambt werk seie, undt wen es schon ein 
mensch wehre, dafs ihr doch solche Deischliche Unzucht 
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ihrer ehe, oder anderer pilichten halber ohne besorgende 
ernste strafT der obrigkett uit gepuhren wollen. 

13. Ob unndt an wafs orlh, auch zu wafs Zeit undt Stundt Sie 
von ihrem Buhlgeist widerumb von neuer·em getaufft worden. 

14. Wie Sie zue und von dem taufforlb wider zuruck kom­
men, ob Sie zue Fufs gangen oder gefahren, waruff undt 
wo Sie gesessen fornen oder binden, 

15. wie offt der Böfs "asser uber Sie gegosseu, wafs er darzu 
fur tantfwort geb)'aucht undt ob Sie sich nit gescheuet, 
also nafs heimzukommen. 

16. Wafs Sie ihres theils bei der tauff geredet undt gethau, 
wer der Patt oder Pattin gewesen und warzue Sie sich 
sambtlich veroblieg·iren mufseu. 

17. Ob Sie nit Gott unndt seinen heiligen dabei ab- undt 
dem Unmillen Geist zugeschworen, ihme auch handlreuer 
geben mufsen, mit wafs worteu undt welcher handt sol­

ches g-eschehen. 
18. Ob Er ihr auch gebotten, die l{irch, Predigen undt heili­

gen Sacramenta zu meiden undt der cristlichen Religion 
keinen glauben zuzustelleu. 

19. vVie Er sonsten von Cdslo und der heiligeu Dreifaltigkeit 
auch ganzer cl'istlicher Heligion zn 1 eden pflege. 

20. Ob Er iht· nit ein souderlieh !Hahlzeichen bei der tauff 
oder hernacher uuc1t zue wafs endt at rgedruckt, wafs dafs 
fur l:'io Zaichen seye und ob es noch erkandtlich. 

2 t. W nfs für nahmen beede die verhaffte Persohn undl der 
Buhlgeist haben, uudt vou wem diefselben also geschöpft 
worden. 

22. Ob nach empfangetser tauff Sie mit dem Buhlgaist ein sou­
des bar Leufl'lische Hochzeit gehalten, \Yan zue wafs Zeit 
unndl an welchem orth es beseheheiL 

23. Wer Sie darbei copulirt, wie derseih begleidet gewefsen, 
wie er sich gestelt, wafs Er für wort undt Cet'emonien 
gebrauchet, und was Sie die verhaffte Persohn dabei tbun 
müssen. 

24. Wer Brautführer, Scbmol 1\lägdt, Koch, Uffwarter, Schenck, 
und Vorleger, auch letzlieh vor pfeiffer und Ieuchter ge­
wesen, undt wo eierseih dafs licht gehabt. 

25. Wer die Crentz aufsgelheilt undt warvon solche gemacht 
gewesen, auch \\ o Sie mit ih1·en Crentzen hinkommen der­
gleichen den Buhlleuffeln, sowol alfs den lUenscheu ge­
geben worden. 

26. Wal's sonsten insgemein für gäst - und geselschafft bei 
ihrer Hochzeit gewefsen, undt wafs Sie für Kleider unndt 
Zierath angehabt, wafs ein iede geredt oder gethan, auch 
welehe undt wieviel deren noch bei leben, die Sie augen-

scheinlieh gesehen undt an was fur merck ode1· Kendtzai­
cben Sie dieselben ohnzweiffentlich erkandt. 

27. Ob es also licht g.e\vesen, .;afs man iemandt eige11tlich er­
kennen können, undt wie viel lichter bei diesen uud an­
dern Zusammen-Ku11ffteu angezundt worden, ob es auch 
rechte uaturliche lichter uudt uff dem tisch oder ander­

werts stehen. 
28 Wafs für ein tisch, tischduch, Deller, Inesser, Bänck, schu­

fsein u11dt triockgeschir Sie gehabt undt wer solches al­
les hingebracht, ltem wo der tisch gestanden, unter einem 

baum oder auff flachem feld etc. 
29. Wafs für pfaonen, Kessel, hafTen und andere Kuchen ge­

schir Sie gebraucht~ wer dafs hingebracht, wo mit Sie 
dafs feuwer aufsiescheu uodt ob man nit heruaclter die 
Mahlzeichen solches feu~ers an Kohlen oder bränden ai­
gentlich sehen oder befiuden möge: lt. ob Sie allezeit ein 
beständigen platz zue ihrer nach tkucheo gebraucheu. 

30. Wafs ihr· Speifs uudt tranck gewefseu von wauneu auch 
durch wen solcher hiugeschafft worden, It. ob Sie auch 
brott oder saltz gehabt, undt ob die Speifs gebraten oder 
gesotteu gewefseu, von "a[s Viehe, undt wie es mit des­
sen Zuberailuug bergangt>u. 

31. Ob ~ie über tisch gespräch undt frölichkeit gebraucht, wafs 
dafs \01' gespräch gewefsen. 

32. Ob die böfse gaister auch selbslen mitgessen, getrut.cken, 
geredt uudt sich freudig gesLelt undt wer und iu wefsen 
nahmen einer dem andern seinen trunck geseguet. 

33. Wafs Sie flir eine ordtnuug im setzeu gehalten, wer oben 
oder uuden gesessen undt ob uit eine iede Zauberische 
Persohn neben ihrem Buhlgaist zu sitzen pflegen. 

34. Wafs nach beschlossenemImbis beschehen, ob uit ein tantz 

angefangen worden, wie und in welcher ordtouug Sre nach 
einander getantzet undt wer den Vor oder uachlantzt ge­
habt, wie lang er gewehret . 

35. \Vafs für ein Spilman Sie zue diefsem ihrem tantzl ge­
braucht, wie er heifse, wo er daheim, wer ihn bestellt, 
waruff Er Spiell gemacht, wo Er gestanden oder gesessen 
undt wafs sein lohn gewefsen, auch wer ihme den aufs­
gezalt. 

36. Wafs nach vollentern tantz geschehen, ob Sie nit olfs dan 
den teuffel vor ihren Abgott verehren, Ku.ssen undt anbet­
ten mussen, mit wafs worten undt Ceremonien diefse Ver­
ehrung undt anbettung beschehen, auch in wafs formb und 
gestalt alfs dan der höfse sich ihnen zue repräsentiren pflege. 

(Fortsetzung folgt.) 

(l\Iit einer Beilage.) 

Verantwortliche Redaction: Dr. G. K. Frommann. Dr. A. v. Eye. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen 1\luseums in Nürnberg. 

U. E. Se b a 1 d 'sehe Buchdruckerei. 
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Chronik des germanischen Museums. 
Zwischen der Ausgabe unserer letzten und der Veröffentlichung 

unserer heutigen Chronik liegen keine vier Wochen, und doch ha­
ben wir des Erfreulichen wieder gar Vieles zu melden. 

Der Wunsch, mit dem wir in unserem letzten Berichte die An­

zeige vom Eingange zweier weiterer fürstlicher Beiträge zum An­
kaufe der freiherrl. v. Aufsefsischen Sammlungen begleiteten, ist in 

überraschender Weise in Erfüllung gegangen; denn es hat sich die 
durch jenen Ankauf unserer Anstalt erwachsene Schuld in der seit­

dem verflossenen kurzen Zeit abermals um mehr denn 500 fl. gemin­
dert. Es geruhten nämlich Se. Hoheit der Herzog A d o lf zu Nass a u 

die Summe von 300 fl. und Se. Durchlaucht der Fürst J o h an n von 
und zu Liechtenstein den Betrag von 10011. ö. W. zu gedachtem 

Zwecke uns zugehen zu lassen. Die weiteren 100 11. verdanken wir 
einem hiesigen wohlwollenden Freunde unseres Instituts, dem Herrn 
Banquier und Gutsbesitzer l\1. I{ o h n, der auf ein dem german. Mu­

seum durch Hinterlegung bei dessen Aktiengesellschaft vor zehn Jah­

ren zum Zinsgenusse überlassenes IL b. Staatspapier gedachten Be­
trages zu Gunsten eben dieses Anl{aufes zu verzichten die Güte hatte. 

"~löge uns," hiefs es bezüglich der Tilgung der hier in Rede stehen­

den Schuld in unserer vorjährigen Decembernummer, "im kommenden 
Jahre vergönnt sein, in jeder unserer Chroniken eines neuen Bei­

trages zu dieser der allgemeinsten Förderung werthen, für uns so 

wichtigen Angelegenheit gedenken zu können." Buchstäulich zwar 
nicht, doch seinem Sinne nach hat auch dieser Wunsch zu unserer 

innigsten Freude sich vollständig erfüllt. Wir haben in zehn Mona­
ten zehn, und zwar bedeutende Beiträge von insgesammt 1632 1!1 fl. 
zu jenem Anl\aufe zur J{cnntnifs unserer geneigten Leser bringen 

können. ~löge denn der Schlufs des Jahres uns nicht minder gün­
stig sein und uns in die erfreuliche Lage versetzen, von jener Eh­

renschuld unserer Anstalt noch eine bedeutende Quote abtragen zu 
können I 

Weiter haben wir heute zu berichten, dafs Seitens des, an der 

Förderung unseres nationalen Werl{es seit Jahren schon in 1 reichem 

Mafse belheiligtenGem ein d e ra th es der Je 1~:. Reichshaupt- und Re­
sidenzstadt Wien, welch letztere irrthümlich den das german. Museum 

durch jährliche GeldbeitrtJge unterstützenden Städten beigezählt wor­

den war, auf eine desfallsige Vorstellung in Form tliner Schenlmng 

nachträglich auch für die Jahre 1863 und 1864: der zu wiederholten 

Malen bereits gewährte Beitrag von 100 fl. im Gesammtbetrage von 
200 fl. ö. W. in wohlgeneigtester Weise zugebilligt worden ist, und 

Wien's Gemeinderath hierbei auf's neue seine Bereitwilliglteit aus­

gesprochen hat, unserem nationalen Unternehmen stets nach Möglich­
keit förderlich sein zu wollen. 

Das in diesem Blatte früher (Nr. 3 dieses Jahrganges) ausführ­
lich besprochene photographische Unlernehmcn unserer Anstalt er­
freut sich einer fort und fort ·wachsenden Theilnahme. Mehrere neue 

Abonnements auf das ganze Werk sind in jüngster Zeit angemeldet 
worden; auch sind bis jetzt zwei Institute, von denen ähnliche 

Publicationen ausgehen, das k. k. Museum für Kunst und Industrie 

in Wien und der steiermltrldsche Verein zur Förderung der Kunst­

industrie zu G r a z, bezüglich der "Photographieen aus dem german. 
.Museum" in Tauschverhältnisse mit unserer Anstalt getreten, die 
unser wissenschaftliches und l\ünstlerisches Material in sehr umfas­
sender Weise zu mehren yersprechen. 

Von den, wie in letzter Chronik berichtet, am 3. Oct. stattge­

habten zwei Neuwahlen in den Verwaltungsausschurs unserer An­
stalt hat die eine, die auf Herrn Professor Hettner in Dresden 
gefallen, bereits freundlichste Annahme gefunden. 

Eines hohen Besuches hatte sich unser Institut am 23. d. lUts. 
wieder zu erlenen, an welchem Tage dasselbe von Ihren Kaiser I. 
Hoheiten der Frau Erzherzogin Sophie und Erzherzog Ludwig 
von 0 esterreich mit längerer Gegenwart beehrt wurde. 

Den unsere Bibliothek durch unentgeltliche Ueberlassung ihrer 
einschlägigen Verlagsartikel bereits unterstützenden Buchhandlungen 
(s. 9. Jahresbericht, S. 64 f.) sind neuerdings beigetreten : 

594. die P. Liehner'sche Buchhandlung in Sigmaringen, und 
595. die Buchhandlung von Diedr. Soltau in Norden. 

An neuen Geldbeiträgen brachten die letzten Wochen, aufser 
den oben bereits namhaft gemachten, folgende: 

Aus öffentlichen Kassen: Von der Stadtge ·Heinde S u 1 z 
(Württemberg) 3 fl. (einm.) 

Von Privaten: Au g s Lu r g: Regimentsarzt Dr. Würth 1 fl.; 
Bamberg: Gnötz, k. Bataillonsquartiermeister, 1 fl. 45kr.; Lau­
sanne: G. von Bülow 1fl. 45kr. (einm.); Lengsfeld: Amtsphy­
sikus Dr. Köhler in Dambach 1 11. 45 1\r., Superintendent Reufsner 
in Dambach 1 fl. 451o-.; N ö rd l in g e n: Gustav Beckh, Ritterguts­
besitzer zu Reimlingen, 1 0., Dr. August .1\lodel, prakt. Arzt, 1 fl.; 
Nilrnberg: Dr. med. Wilh. Beckh 1 fl. 45 kr., Fabrikant Wilhelm 
Bch11fl. 36h.; Reichenberg in Böhmen: l{aufmann Heinrich 
Kittel 1 fl. 45 kr. t eimn.) ; Rost o clc Dr. med. Passow 1 fl., Ober­
appellationsgerichts- J{anzlist T. Rogge 1 fl., Ad vol•at C. Stahl 1 fl. ; 
S eh ein fe 1 d (Bayern): fi1eiereipächter Fülberth in Schwarzenberg 
1 fl., Dr. Pörckhauer, pral,t. Arzt, 1 fl.; Stadtsteinach (Bayern): 
Apotheker Emil Kaifsler 1 fl.; S tut t gart: Dr. Carl von Hänlein, 
Je würltemb. Geheimerath a. D., 1 fl. 45 ltr. ; Weimar: Obergeome­
ter Steinert 1 fl. 45 kr. 

Unsern Sammlungen giengen aufserdem, wie wir hiemit dankend 
bestätigen, während des Ietzleu Monats folgende Geschen),e zu: 

I. Für das Archiv.*) 

Dr. He1·m. F1·ohberger, Professor, in Grimma: 
3270. Autograph der Königin Louise v. Preufsen. 1803. Pap. 
3271. Brief des kurfürsLI. Oberhofpredigers Reinhard in Dresden. 

1815. Pap. 
Zizmann, Reallehrer, in Coburg: 

3272. Schreiben des H. C. W. von Stein zum Altenstein an BalLh. 
Hoffmann zu Damuach. 1673. Pap. 

Dr. Sorg, Stabsarzt, in Germefsheim : 
3273. Ankündigung einer medizinischen Zeitschrift. Anfang des 19. 

Jahrh. Pap. 

*) Die nachfolgenden Nummern, welche aus Versehen bis jetzt nicht mit­
getheilt wurden, sind in die Reihenfolge zwischen Nr. 6 u. 7 des An~ 
zeigers einzuschalten. 
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A. Blumenzweig, Doctorand, in Olmutz: 
3274. 18 Stück Kundschaftsbriefe von 1779-1814. Pap. 
3275. Zeuaenverhör des Raths der Stadt Wogstadt. 1599. Pap. 
3276. Ein"' von dem Magistrat zu Olmiitz aufgerichteter Vertrag. 

1716. Pap. 
3277. Replik des F. Reiff gegen Leonhard Rüpff in Olmütz. 1561 

bis 1579. Pap. 
3278. Beschwerde der Stadt Olmütz gegen das Kloster Hradisch. 

18. Jahrh. Pap. 
Frauenknecht, pens. Stadtschreiber, in Gunzenhausen: 

3279. Abschriften v. Urkunden über das Amt Bernhardsweiler. 1413 
bis 1534. Pap. 

. li. Für die Bibliothek. 
Louis de Baecke1· in Cassel (Frankreich): 

18,668. Kronijk der byzonderste gebeurtenissen te Belle en omstre­
ken voorgevallen, 1647- 1673; uitgeg. d. L. de Baecl{er. 
1860. 8. 

Dr. Friedr. Luca.nus in Halberstadt: 
18,669. Ders., Wegweisrr durch Halberstadt und die Umgegend; 

2. Aufl. 1866. 8. 
Dr. med. Bofstok, Amtsphysikus, in Lengsfeld: 

18,670. Die Pagen; 2 Theile. 1765- 67. 8. 
Dr. C. B. A. Fickler, L~· cealprofessor, in Mannheim: 

18,671. Ders., röm. Alterthümer aus der Umgegend von Heidelberg 
und lUannheim. 1865. 8. 

18,672. Schwab, l(atalog der Bihliothck d. grofsherz. Lyceums zu 
J{onstanz. 1865. 8. 

Direktion des grofsherzogl. Lyceums in Mannheim: 
18,673. Deimling-, Demosthenes u. d. Untergang der hellenischen Frei­

heit. 1865. 8. Progr. 
Hahn'sche Hofbuchhandlung in Hannover: 

18,674. Credner. geognostische J{arte der Umgegend v. Hannover. 
1865. 4. 

18,675. Ileyse, allgem. Fremdwörterbuch; 13. Aufl. 1865. 8. 
18,676. J(nigge, über den Umgang mit Menschen; 14. Ausg .• hrsg. v. 

Gödcke. 1865. 8. 1 
18,677. Römer, die neuesten Fortschritte der Mineralogie und Geo-

gnosie. 1865. 8. 
Ferdin. Schöningh, Buchhand I., in Paderhorn: 

18,678. Ueber Arbalo und d. Winterlager des T1berius am Flusse 
Julia. 1865. 8. 

Alterthumsverein jn Freiberg : 
18,679. Ders., Mitthcilungen auf d. J. 1864. 1865. 8. 

Huber &; Comp. (Körber), Buchhandlung. in Bern: 
18,680. Jahn, Emmenthaler Alterthümer u. Sagen. 1865. 8. 

Marlier , Postseltretär, in Koburg: 
18,681. 5 Faszil{el gedrucl<ter u. handschriftlicher Actenstücke zur 

Geschichte des deutschen Postwesens. 18. u. 19. Jhdt. 2., 
4. u. 8. 

Flinzberg, Seifensieder, in l(oburg: 
18,682. Hocker, Einleitung zur Erkennlnifs und Gebrauch der Erd­

und Himmels- Kugel. 1734. 4. 

18,683. Pllichtsformuln der Raths- und einiger Stadt- Aemtr.r etc. 
1763. 4. 

18,684. Ordnung der Seifensieder-Zunft zu Arnstadt. Hs. 167ö. 2. 
18,685. SeifTen-Sieder u. Licht-Zieher-Handwerks tu Langensalza Hand­

werl{s- Articul. 1737. 2. 
18 686. Theiluno-svertrag der sächsischen Herzoge. 1826. 2. 

Badischer "rrauenverein etc. in l{arlsruhe: 
18 687. Ders., 6. Hechemchafts-Bericht f. 1864-65. 4. 

Th. Schmidt, Oberlehrer an d. Friedr.- \Yilh.-Schule in Stettin: 
18,688. Ders., die Bedeutung der pornmer'schen Städtenamen. 1865. 4. 

Rudolph Freiherr von Reitzenstein in Bayreuth: 
18,689. Ders., Geschichte der Veste Epprechtstein bei J{irchenlamitz. 

1865. 8. Sonderabdruck. 
Feig·ele, k. Betriebs- Ingenieur, in Nürnberg: 

18,690. Wägemann, Entwurffeines vorhabenden Tractätleins, genannt 
Druiden-Ful's am Haynenkamm u. an der Altmühl. 1712. 8. 

18,691. Mayer, genaue Beschreibung der unter dem Namen der Teu­
felsmauer bekannten röm. Landmari<Ung; 2. Abth. Hs. 4. 

Leuschner & Lubensky's Universitäts-Buchhandl. in Graz: 
18,692. Pichler, Repertorium der steierischen ~1ünzkunde; 1. Bd. 

1865. 8. 
J. G. Cotta'sche Buchhandlung in Stuttgart: 

18,693. Deutsche Vierteljahrs-Schrift; 28. Jhrg., Oct.-Dec. 1865. 
Nr. 112, I. u. ll. 8. 

P. L. Adam's Verlagsbuchhandl. in Ulm: 
18,694. Braun, d. angehende Förster 11. Jäger; 3. Aufl. 8. 

Diedr. Soltau, Buchhandl., in Not·den: 
18,695. ten Doornkaat-l{oolrnan, d. Unendlichkeit der Welt. 1865. 8. 
18,696. Ders., d. Sprache nach Carricre unrl Anderen. 1865. 8. 
18,697. Frericb's, Geist und flcrr.. 1865. 8. 

Friedr. Hoft'mann, Oberhofprediger u. Consistorialrath, in Bal-
lenstedt: 

18,698. Ders., Geschichte der Schlo['sldrche zu ßallenstcdt. 1859. 8. 
18,699. Ocrs., ~Jarkgraf Gcro u. das Stift zu Gernrode. 1865. 8. 

Histor. Verein für den Niederrhein etc. in 1\öln: 
18,700. Ders., Annalen; 16. Heft. 1865. 8. 

111. Für die Knnst- und Alterthums· 
sammlung. 

Bürgermeisteramt zu Oggersheim : 
4926. 3 Lackabdrücke der Oggershcimer Stadtsiegel von 1718 und 

1778. 
Gemeinderath zu Ladenburg: 

4927. 3 Lac],abdriicl\e des älteren Stadtsiegels von Ladenburg. 
Dr. L. M. Wiechmann in Hadow: 

4928. Gypsabgufs eines Granitreliefs im ehemaligen Hause des Bur­
meisters Wulf Wulflam zu Stralsund. 

Chr. Müller, ~lagistratsbote, in Nürnherg: 
4929. Würzburger halber Pfennig von 1751. 

Pelikan, Bergwerksdirector, in Böhmen : 
4930. 1 sog-en. Regenbogenschüsselchen u. 1 celtische Silbermlinze. 

Died.r. Soltau, Buchhandl., in Norden: 
4931. Ansicht von Norden, Steindrnck. 
4932. 6 Lachabdrücke Norden eher Siegelstöcke. 

Chronik der historischen Vereine. 
Schriften der historisch-statistischen Sektion der 

k. lt. mäh r.- s c h I es. Ge s e II s c h a f t zur Be f ö r der u n g des 
Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde, redigirt von 

Christian Ritter d'Elvert. (XIV. Band.) Brunnj 1865. gr. 8. 
Geschichte der Eulenburg in Mähren, von Franz Seraf J{ropacz. 

- Das Znaimer Gymnasium. Eio Versuch. da~selbe in seiner poli­

tischen Verfassung historisch darzustellen. Von Anton Hübner. -

Heinrich Holl<e österr. Feldmarschall, ein Charallterbild aus dem 
dreHsigjahrigen Kriege. Von Friedrich Witlmann. - Oie Desiderien 

der mahr. Stände vom Jahre 1790 und ihre Folgen, von d'EI\'ert. 
- Zur Wiedertaufer-Li'l.eratur. Von Dr. B. Dudik .. - Zur Geschichte 

des Hexenwesens in 1\fähren und Schlesien. - Wic1diff, Hus, Rohar, 
Luther und Zwingli, dann oie Pil•arditen, was sie den mährisch-hu· 

terischen Neu- oder Wiedertaufern waren, von Jos. Beck. - Zur 
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Geschichte der militarischen Einrichtungen in Mähren und Schlesien, 
iu Beziehung anf Bequartierung, Service, Kasernen, Spitäler, Vor­
spann u. a. - Zur Geschichte ,Jes Steuerwesens in nlähren und 
Oesterr. -Schlesien. 

Sitzungsberichte der liaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften. Philosophisch - historische Cl asse. XL VII. -
XLIX. Band. Wien, 1864. 1865. 8. 

König Johaun von Böhmen und Bischof Nanhr \'On Breslau. 
Ein Beitrag zur Geschichte des 11ampfes mit dem Slaventhum im 
deutschen Osten. Von Dr. C. Grünhagen. - Die Alliteration bei 
mittelhochdeutschen Dichtern. Von Dr. J. V. Zingerle. - Beiträge 
zur Diplomatil<. III. Die lUundbriefe, Jmmunitäten und Privilegien der 
ersten l{arolinger bis zum Jahre 840. "Von Dr. Th. Sicke!. - Die 
Uebergabe der Stadt J{onstanz an's Haus Oesterreich im J. 1548. 
Aus dem Archive der Stadt l{onstanz. Von l'Uarmor. - Das gericht­
liche Exemtionsrecht der Babenberger. Von Dr. Heinrich Brunner. 
- Ueber die Diöcesan-Grenzregulirung Ii"önig Ludwig's des Baiern im 
J. 8~9 zwischen Salzburg und Passau. Von Dr. A. v. Meiller. - Der 
maget krone. Ein Legendenwerl\ aus dem 14. Jahrhundert. Von 
Dr. J. V. Zingerle. - Beiträge zur Diplomatik. IV. Die Privilegien der 
ersten Karolinger bis zum J. 840. Von Dr. Th. Sicke!. - Beiträge 
zur älteren deutschen Sprache und Literatur. XX. Geschichte Jo­
seph's in Aegyptcn nach der Vorauer Handschrift. Von Jos. Diemer. 
-- Wie l\am die Stadt Villingen vom Hause Fürstenberg an Oester­
reich '? Nach archivalischen Quellen untersucht und dargestellt von 
Dr. Roth von Schreckenstein. - Samson von Tottington, Abt von 
St. Edmund. Ein Beitrag zur Geschichte des 1\losterlebens im l.Hit­
telalter. Vom Hofrath Phillips. - Ueber die Quelle des altfranzösi­
schen "Dolopathos." Von Adolf l\lussafia. - Ueber Raoul de Hou­
donc und insbesondere seinen Roman 1\leraugis de Portlesguez. Von 
Dr. Ferd. Wolf. (Die Abhandlung selbst ist nicht mit abgedrucl\t.) 
- Ueber einen deutschen Rechtscodex der J(rakauer Universitäts­
Bibliothelc Von Dr. Ferd. Bischof. - Der Pfahlbau im Garda- See. 
(Mit einer zinkographirten Tafel.) Von Freih. v. Sacken. - Bei­
träge etc. XXI. Anmerkungen zur Geschichte Joseph's in Aegypten. 
Von Joseph Diemer. - Bibliotheca patrum Latinorum Italica. Von 
Aug. Reifferscheid. - Oie Funde an der langen Wand bei Wiener­
Neustadt. Von Freih. v. Sacken. - Eine Mailänder S) node vom 
J. 863. Von Fr. ~1aassen. - Beiträge zur Diplomatik. V. Die Im­
munitätsrechte nach den Urlmnden der ersten J{arolinger bis zum 
Jahre 840. Von Dr. Th. Sicke!. 

Archiv fürRunde österreichischer Geschichts-QueJ-
1 en. Herausgegeben von der zur Pflege vaterländischer Geschichte 
aufgestellten Commission der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschafte·n. 31. Band, 2. Hälfte, 32. u. 33. Band. Wien, 
1864. 1865. 8. 

Auszug aus J{önig lUaximilian's IL Copeybuch vom J. 1564. 
Nebst einem Verzeichnisse der in demselben vorkommenden Perso­
nen- und Ortsnamen etc. Von A. R. v. Perger. - Regesten aus 
dem Archive von Freistadt in Oesterreich ob der Enns. Mitgetheilt 
von weil. Ferdinand Wirmsberger. - Correspondenz des Pfalzgra­
fen Friedrich V. und seiner Gemahlin ElisaLeth mit Heinrich lUathias 
von Thurn. Mitg. von Jos. Fiedler. - Documenta historiae Foro­
juliensis saeculi XIII. und XIV. ab anno 1300 ad 1333. Summatim 
Regesta a P. Josepho Bianchi Utinensi. - Urkunden zur Geschichte 
der Armenier in Lemberg. Herausgegeben von Dr. Ferd. Bischof. 
- Urkunden- Regesten zur Geschichte l\ärntens, von weil. Gottl. 

Frhrn. von Ankershofen. - Waldstein's Correspondenz. Eine Nach­
lese. aus dem k. k. Kriegs-Archive in Wien. Mit~. von Dr. B. Dudik.­
Beiträge zu einer Chronil{ der archäologischen Funde in der Öster­
reichischen ~lonarchie (1862-1863). Von Dr. Friedr. Kenner (VIII. 
Fortsetzung).- Balthazaris Bebern Codex picturatus anno 1505, con­
tinens privilegia et plebiscita urbis Cracoviae. Besprochen von Dr. 
U. Heyzrnann. - Des Hoch- und Deutschmeisters Erzherzog's Maxi­
milian I. Testament und Verlassenschaft vom Jahre 1619. Mitg. von 
Dr. B. Dudik. 

F out es r er um Austri a c a rum. Oesterreicbische Geschichts­
Quellen. Herausgegeben von der historischen Commission der 
J\aiserlicben Akademie der Wissenschaften in Wien. 

Erste Abtheilung. Scriptores. VI. Band. Geschiehtschreiber 
der Hussitischen Bewegung in Böhmen. Herausgegeben von Dr. K. 
Ilöfler. Theil Il. Wien, 1865. 8. 843 Stn. 

Zweite Abtheilung·. Oiplomataria et acta. XXI. Band. I. Ur­
kunden der Benedictiner -Abtei zum heiligen Lambert in Altenburg, 
Nieder-Oesterreich K. 0. l\1. B. vom Jahre 1144 bis 1522. Gesam­
melt yon Honorius Burg-er. - ll. Das Necrologium des ehemaligen 
Augustiner- Chorherren- Stiftes St. Pölten. Mitgetheilt von Dr. Th. 
Wiedemann. Wie~, 1865. 8. IV u. 753 Stn. (I: S. 1- 440 
II : S. 441-753). 

XXIII . Band. Urtwndenbuch des Cistercienserstiftes B. n1ariae 
V. zu Hohenfurt in Böhmen. Herausgegeben von lUathias Pangerl. 
Mit einem Anhange. Wien: 1865. 8. VllT u. 477 Stn. 

Verhandlungen und Mittheilungen der juristischen 
Gesellschaft in Laibach. li. Band, 11. u. 12. Heft. Redigirt 
vom ersten Secretär Or. Ethhin Heinr. Costa. Verlag der juristischen 
Gesellschaft. (Ausgegeben am 24. Aug. 1865.) Laibach, 1865. 8. 

Sitzungsberichte der königl. bayer. Akademie der 
Wissenschaften zu llünchen. 1865. I. Heft III. u. IV. lUün­
chen, 1865. 8. 

Bruchstücke einer mittelhochdeutschen U ebersetzung der Con­
fessiones S. Augustini. Von C. Hofmann. - Nachträge zum ~Ieier 

Hclmbrecht. Von J{einz. 

Archiv für Geschichte und Altertbumskunde von 
0 b e rfr anken. (Als Fortsetzung des Archivs für Bayreuthische 
Geschichte und Alterthumsl{unde.) Gegründet von E. C. von Hagen. 
Herausgegeben vom historischen Verein von Oberfranl{en 
zu Ba yr e u t h. Neunter Band. Drittes Heft. Bayreuth, 1865. 8. 

Kurze Geschichte der Pfarrei St. Johannis von Pfarrer Brock. 
- Kurze Nachricht über die Kirche zu Pilgramsreuth und die darin 
befindlichen älteren Denionale, von Pfarrer Burger. - Geschichte 
der Veste Epprechtstein hei Kirchenlamitz, Yon Rud. Frhrn. von 
Reitzenstein. - Deutsch- Ordens- Ritter in Preufsen aus dem Bezirk 
der Terra advocatorum imperii . von Kar! Frhrn. v. Reitzenstein. -
Jahresbericht pro 1864/65. 

J( i r c h e n s c h m u c lc Ein Archiv fil r ld r c h 1 ich e J{ uns t­
schöpfungen und c~ristliche Alterthumskunde. Heraus­
gegeben unter der Leitung des christlichen Kunstvereins 
der D i ö c es e U o t t e n b ur g. Redigirt von Pfarrer Laib und De­
I{ an Dr. Schwarz. XVII. Band; XVIII. Band, erste Hälfte. Achter 
Jahrgang 1865. Erstes, zweites und drittes Vierteljahrsheft. Stutt­
gart. 8. 

Die Restauration der St. Paulskirche in Aachcn. - Zur bildli­
ehen Darstellung der Tugenden und anderer abstrakten Gegenstände. 
(Forts.) - Archäologische Notizen (Beichtstuhl, Fahnen etc.). - Ar-
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cbäologiscbe Bemerkungen auf einer Reise in Italien. - Antil<e 

Reste in cbrisLiicben Altarbauten. - Die burgundiscben Gewänder 
der k. k. Schatzkammer zu Wien. - IIittelalterliche Ornamente zum 

• Nach r 1 
Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

54) Ge s c b i c b t e des W u c h er s in Deutsch I an d bis zur 
Begründung der l1eutigen Zinsengesetze (1654). 
Aus bandschriftlichen und gedrucl\ten Quellen dargestellt von 
M a x Neumann, Dr. jur. utr. , Privatdocenten u. s. w. Halle, 

Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses. 1865. 8. 638 Stn. 

Abfassung des Titels wie Begrenzung des Stoffes weisen schon 

darauf hin, dafs das vorliegende Werk im Sinne der ncueren natio­

nal- ökonomischen Bestrebungen seinen Gegenstand behandelt. Wir 
haben in demselben nicht sowohl eine Geschichte des tbatsäcblich in 

Ausübung gebrachten Wuchers, als vielmehr die mit der Entwicklung 

der bürgerlichen Gesellschaft fortschreitende Festsetzung seines Be­

griffes, tbs anfangs nach alttestamentlichen Satzungen absolut ver­
neinende Verhalten der l{irche wie des Staates gegen denselben, den 

Kampf der natürlichen Verhältnisse gegen die abstracte Gesetzesfor­

derung, wie die endliche Ausgleichung beider durch geregelte Be­

freiung des Capitals. Der volllwmmen zusammenhängende Eindruck, 
den wir aus dem Ganzen der Erzählung entnehmen, bürgt für die 

Erschöpfung des Stoffes; die dem Text unten angefügten Quellen­

nachweise deuten darauf bin , 11ns wie entlegenen Gebieten der Zu­

sammenhang herbeigeholt werden mufste; untermischte Anmerkungen 

verleihen dem durchgehenden einfachen Ged11nhn die Belebung in­

dividueller Färbung. Eine Reibe archivalischer Beilagen vertritt die 

Stelle solcher Bemerkungen in ausgedebnterem Mafse. 

55) T a g e h u c h D i e t e ri c h S i g i s m u n d ' s v o n B u c h a u s d c n 
Jahren 1674 bis 1683. Beitrag zur Geschichte des Gros­

sen [{urfürsten von Brandenburg. Nach dem Urtexte im Königl. 

Geheimen Staats-Archive zu Berl in bearbeitet und herausge­
geben von Gustav von Kessel , ({önigl. Preufs. Major zur 

Disposition. Zwei Bände. Jena und Leipzig, Ht:rmann Coste­

noble. 1865. 8. 355 u. 227 Stn. 

Dieterich Sigismund von Buch, nach seiner Stellung vom Heraus­

geber seiner Tagebücher als Reisemarschall des Kurfürsten Friedrich 

Wilhelm bezeichnet, befand sich unausgesetzt in dessen nächster Um­

gebung, ward von ihm zu den verschiedensten Dingen , bald als 
Ueberbringer offener oder geheimer Auftriige , bald zur Ausführung 

militärischer Arbeiten gebraucht. Er macht die Feldzüge des Kur­

fürsten mit, wird eingeweiht in die Geheimnisse des Hofes und die 
Verhältnisse der Verwandtschaft. Seine kurzen, offenbar nur zur Un­

ters~ützung der eigenen Erinnerung fortgeführten Aufzeichnungen hal­
ten sich stets an Thatsächlichcs und sind um so zuverlässiger, als sie 

meistens am Tage des Geschehens selbst niedergeschrieben wurden. 

Sie sind dem geringeren Theile nach in deutscher, meistens in franzö­
sischer Sprache abgefal'st. Der Herausgeber bringt sie !n einer Ueber­

setzung, und gewifs mit Recht, da es hier sich nicht um urlmndliche 

Belege handelr, und die Sprache des Originals, wie er sagt, Ileines· 

wegs fliefscnd und gut ist und häufig durch Abkürzungen unver-

Todtenofficium. - Zur Sprache und Sttle der Kirche. - Zur Ge­

schichte monumentaler Malerei. - Ueber Org~lspiel. Erster Artikel. 

Begleitung. 

c h t e n. 
ständlich gemacht. Dafs ein solches Werk für die Geschichte jener 

Zeit äufserst wichtig ist, darf nicht erst hervorgehoben werden. Zahl­

reiche Anmerkungen machen es als Quellenmaterial ergiebiger; eia 

ausführliches Register erleichtert den Gebrauch. 

Aufsätze in Zeitschriften. 

Aus 1 an d: Nr. 39. Pilgerfahrt eines Augsbnrgers nach dem heil. 
Lande im J. 1385, von ihm selbst beschr1eben. (Aus einer lün­

chener Handschrift.) · 
Die Biene: Nr. 28. Boskowitz in illähren. - Nr. 29. Kiritein 

(Wallfahrtsort) in Mähren. 

D i os ll ur e n: Doppelnr. 38. 39. Neueste Forschungen über die alt­
flandrische llalerschule. 

E 11 r o p a : Nr. 40, S. 639. Das Darmstädter Exemplar der Holbein'­

schen Madonna. 
lllustr. Familienbuch: 10. Heft , S. 344. Die alten Isländer. 

Eine culturgeschichtliche Sldzze. (Dr. Hugo Schramm.) - S. 301. 
Prinz Eugeu von Savoyen. 

lllustr. Familien-Journal: Nr. 4.0. Das Wehrwesen der deut. 

sehen Städte im Mittelalter. (Ant. Bär.) - Nr. 4.2. Oie St. Gu­

dulaldrche zu Brüssel. 

Gewerbe h a 11 e: Nr. 9. nlittelalterliche ~Iuster zur Verzierung grös­
serer ebener Flächen. (Jacoh Falke.) 

Grenzboten: Nr. 41, S. 591. Erntesitten in der Schweiz. (Otto 
Sutermeister.) 

Hausblätter: 19. Heft , S. 63. Sagen aus dem Spessart. (Adal­
bert v. Herrlein.) - S. 68. Holzland-Sagen (aus Altenburg). 

(Kurt Grel's.) , 

Jagdzeitung: Nr. 18. Zur Geschichte des preufs.Jagdwesens von 

der Ankunft des deutschen Ordens in Preufsen bis zum Schlusse 

des siebenzehnten Jahrhunderts . 

Preufs. Jahrbücher: 16 , 3. Ueber das Nibelungenlied. (Wilh. 
Scherer.) 

Uathol. Kirchenblatt f. d. Diöces c n Culm und Ermland: 

Nr. 38. Die Pfarrkirche zu Neuenburg a. d. W. 
Allg-em. l{irchen-Zeitung: Nr. 67-70. Die Prediger-Synoden 

im Herzogthum Braunschweig. (Geschichte derselben bis zu 
Anfang des 19. Jahrh.) 

Korrespondent v. u. f. D.: Nr. 511. Die Feste Coburg. (Aus der 

Nat.-Ztg., von R. Gence.) - Nr. 533. Deutsche Berge und Bur­
gen. Vlll. Die ftladenburg. 

}fa g a z in f. d. Li t. d. Aus I.: Nr. 43. Die Tellsage. 

Morgen b I a t t: Nr. 39 ff. Pilgerfahrt eines deutschen Fürsten in'. 

heilige Land im fünfzehnten Jahrhundert. - Nr. 41 f. Ueber 

den Einflufs der Begräbnifsweise auf Gefühl und Einbildungs· 
kraft. 

Deuts c b es Museum: Nr. 37. Die historische und cultnrhistorische 
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Anekdote vor 220 Jahren. (E. v. Dinckla~e-Campe.) - .Nr. 39 f, 
Ueber Wolfram von Eschenbach und Gottfried von Strasburg. 

(G. Häbler.) - Sächsische Sage und sächsischer Sang. (E. 

Schnellen.) - Nr. 41. Böhmische Baumsngen. (Alfr. Waldau.) 

Augsh. Postzeitung: Beil. Nr. 63. Erinnerungen an Trier (Bau­
ten, Alterthümer etc.). 

Schles. Provinzialblätter: Aug. Sind voll{sthümliche Gebräu­

che zu beseitigen oder zu conserviren? - Das Jüngstenläuten 

zu Goldberg. - Das ehemalige Franzis]{anerkloster zu Breslau. 

- Seplbr. Einiges über die Leiden und Urankheiten unserer 

Vorfahren. - Der Burgberg und seine Sagen. - Spruchweis­

heit in allerlei Inschriften. - Urnenfund bei Kusser. (Brgrmstr. 
Hoffmann.) 

Recensionen u. 1\fittheil. über Theater u. llusik: Nr. 36. 

37. Die Kirchenmusik in der kathoL Hofkirche zu Dresden. 

Bremer Sonntagsblatt: Nr. 39. Böhmische Christussagen. (Alfr. 

Waldau.) - Nr. 41. Zur Geschichte der Liebfrauenkirche in 

Bremen. - Nr. 42. Die heutige l{enntnifs der altflandrischen 

Malerschule. (H. A. ~lülle1·.) 

M ü n c b n. Sonntagsblatt: Nr. 39. Begängnifs Herzog Albrecht's 

des Weisen (in der Spitalkirche zu Nürnberg·). (J. Baader.) -

Etwas über die Kleidung der alten Deutschen. (Dr. A. Birlin­

ger.) - Schlofsruine Donaustauf. (Hans Weininger.) - Nr. 41. 

Der schwarze Tod und die Geifselfahrt. - Aus alten Gesetz­

büchern. - Nr. 42. Vom Birnbaum, der zu Stein geworden. 
(J. Baader.) 

Woc.henblatt d. Joh.-Ord.-Balley Brandenburg: Nr. 39f. 

Erzbischof Norbert und die Prämonstratenser in der i\lark. 

Oesterr. Wochenschtift: Nr. 35 u. 36. Die Parteinahme und 

die Aufgaben in der Geschicbtschreibung. 

All g e m. Zeitung : Beil. zu Nr. 264. Der Verl\auf der Essing'­

schen Kunstsammlungen in Köln. 

Bayer. Zeitung: i\lorgenbl. Nr. 270ft'. Maria Anna, Herzogin in 

Bayern. (Rudhart.) ·- Nr. 274. Archäologisches (Ausstellung 

in lnnsbruck). - Nr. 279. Oer Codex Grimani. - Nr. 284 u. 

2S5. Allerlei Sprüche und 1\Ieinungen. Aus dem Tiroler Volks­

leben gesammelt. (Peter 1\loser.) 

Uanziger Zeitung: Nr. 3212 u. 3214. Ueb~r das Alter der Bei­

schlage in Danzig (zur Hausarcbitektonik). (R. Bergau.) 

lllustr. Zeitung: Nr. 1159. Die Bibliothek des GrafenA. Pototzlü 

in Willanow bei Warschau. - Nr. 1160. Die Winl{elriedfeier 

zu Stans in Unterwalden am 3. September. - Nr. 1163. Die 

allgemeine Versammlung des Gesammtvereins deutscher Ge­

scbichts- und Altertbumsvereine zu Halberstadt. Vom 17. bis 
22. Sept. 

Lcipz. Z~>itung: Nr. 74-77. Das französische Nibellmgenlied. 

Verntisela1e Natebriela1en. 

108) Beim Graben eines Kellers am Ende des württemb. Dorfes 

Hagstad t, an der Strafse nach Weilderstadt, stiefsen am 21. Sept. 

in einer Tiefe von 6 - 7 Fufs die Arbeiter auf vier menschliebe 

Gerippe, welche mit Ausnahme der starken Schenl\elknocl1en und 

einiger Schädellheile ganz zerfallen waren. Bei einem der Gerippe 

fand sich eine von Rost zerfressene Schwertklinge mit dem Griff, 

eine eiserne Lanzenspitze, ein bronzener Knopf, wahrscheinlieb zur 

Lanze gehörig, ein anderer bronzener Knopf und drei einige Zoll 

lange verzierte bronzene und versilberte Plättchen, vorn mit einem 

vierecldgen Loch versehen, wahrscheinlich zum Schmuck eines Waf­

fenstücks dienend. Am Ort dieser Leiche fand sich in der Tiefe ein 

kleiner, noch aufrecht stehender Grabstein mit einem bis jetzt nicht 

entzifferten Zeichen. (Augsh. Postz.) 

109) In Rataj bei Bechin (Böhmen) wurden unlängst mehrere 

Grabhügel aufgedeckt, in denen man eine grol'se Anzahl von 

Urnen und anderen Geräthen fand. Auch verschiedene Schmucl\­

sachen von Bronze lagen dabei, die man dem böhmischen Museum 

in Prag übersenden will. Jene Gegend soll nach einem ßericht des 

Entdecl{ers der Fundstätte, eines Herrn Hrasche, mit heidnischen 

Grabern förmlich übersäet sein. {111. Ztg) 

110) Herr Pourtales, Besitzer des Schlosses Greng (Kanton Frei­

burg) lltfst im sogenannten Bec de Greng, auf einer Landzunge, 

eine Insel aufführen. Bei dieser Gelegenheit ist eine Pfahlbaute 

zum Vorschein gekommen. Der noch niemals so niedrige Wasser­

stand begünstigt die Nachgrabungen ungemein, die bereits ergeben 

haben, dars man eine der ältesten Ansiedelungen vor sich hat. 

Sämmtliche Werkzeuge sind von Bein und Stein gemacht. Man fin­

det eine l\1asse von Knochen, Gebissen und Hörnern von den jetzt 

in der Schweiz verschwundenen Wildtbieren, wie Hirsche , Rehe, 

Wildschweine etc. An Werheugen finden sich Meifsel, Ahlen, Häm­

mer und Schleifsteine. Die Fundschicht liegt 2 bis 3 Fufs unter der 

Oberfläche und besteht aus einer schwarzen, moderig-en, starl\ nach 

Schwefelwasserstoff riechenden Erde. (l{orresp.) 

111) In der Bumannsbu rg (Kirchspiels Herringen, im West­

fälischen) sind auf Anordnung der Staatsregierung Nachgrabun­

gen vorgenommen worden. Die Burg besteht aus einem Jdeineren 

Theil mit einfachen, aber sehr starl{en Wällen, einem gröl'seren 'fheil 

mit Doppelwällen von bedeutender Ausdehnung, einem von diesem 

nach dem alten Bette der Lippe führenden miichtigen Damm und 

noch einem besonderen Werke, wieder mit Doppelwällen, das die 

Burg nach der Südseite schützt. Zwischen diesem Werk und der 

eigentlichen Burg befindet sich ein von einem kleinen Bache durch­

flossener, gegen 50 Fufs breiter Morast. Darin sind neben feineren 

Scherben, unzweifelhaft römischen Ursprungs, andere ganz seltener 

Art , fast so hart als Gurseisen , gefunden. Die Form der Scherhen 

ergibt, dafs die Gefäfse ~ wovon sie herrühren, auf der Drehscheibe 

gefertigt und von bedeutender Gröfse gewesen sein mussen. Auf 

einer Seite des Morastes sind auch zwei Brunnen mit einer Einfas­

sung voq. hölzernen Stäben und Bohlen blofsgedeckt. Der Morast selbst 

und eine morast1ge Weide an der Nordwestseite der Burg scheinen 

früher Wasserbassins gebildet zu haben. Die Werke zusammen neh­

men einen Raum von 30 0 Morgen ein. Offenbar haben sie einst 

zu militärischen Zwecken, und zwar zu .einem Standlager gedient, 

das dauernd behauptet werden sollte. (Westf. Anz.) 

112) Die eifrigen Bemühungen der Altertbumsforscher in Ti r o I 

zeigen sich vielfach von Erfolg geluönt. Bei den Bahnbauten auf 

der Strecl{e von Bozen bis Sterzing wurde ein Fund römischer 

llünzen gemacht Weiterhin hat man unter den Ruinen der alten 

Laimburg, am südlichen Abhange des Mittelgebirgs zwischen Tramin 

und Sigmundsluon, eine Reihe von rhätischen Gräbern, und in 

der Nähe von Andriau, Terlan gegenüber, eine römische Ziegel­

brennerei mit verschiedenen interessanten Gegenständen aufge­

decltt, nachdem an dieser Stelle schon wiederholt römische Miinzen 

ausgegraben worden waren. Endlich entdeckte der Gymnasialdirek-
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tor P. Flot·ian Orgle.- in der Gegend von Montigl in einem der dort 

befindlichen Seen Reste von P fa h 1 bauten. (111. Ztg.) 

113) Ende Juli stiefs man in W i tt e n b er g beim Ausgraben 

einer Düngergrube auf einen metallelten Topf; beim Oeffnen dessel­

ben kamen alte Silberstüclte im Werth von über 200 Thlr. 

zum Vorschein. Die Geldstücke, alte böhmische und thüringische 

Groscheu, tra~en keine Jahreszahl. (Num. Z.) 

114) Unter der Protection des l(ai ers N iipoleon ist in Paris 

eine Fahrili entstanden, in welcher farbige Abgüsse (moulages 

peints) nacl1 Altertbumsgegenständen gefertigt werden. 

Die Veranlassung zur Gründung der Anstalt gaben die vor etwa 

drei Jahren hei Alise- Sainte- Reine in den wieder aufgrgr<~benen 

Contravallationslinien der alten, von Cäsar eingeschlossenen Stadt 

Alesia aufgefundenen Waffen. llan begann das Unternehmen mit 

Abformung jener Bewatfnungsgegenstände, welcher bald die Nach· 

bildung anderer Alterthumer, z. B. einer Abtheilung der Trajans­

säole folgte. An der Spitze dieses Instituts, welches das Studium 

der .\lterthomswissenschaft in hohem Grade zu fördern geeignet ist, 

steht der Direktor der ltaiserlicben lHuseen, de Nieuwekerlte, sowie 

ein Ordonanzoffizier des 1\aiscrs, Verchere de Heffye: die besten 

künstlerischt.>n Kräfte unter Leitung von Abel 1\faitre sind für sie 

thatig. Die Fabrik beabsichtigt !\einen (;ewinn zu machen, sondern 

etwai~e Ueber!lchüsse sollen zu antiquarischen Forschung-en verwen-

det werden. (Ill. Zt!!.) 

115) Dem Transept und dem Langhaus des 1\ölner Doms 

wird dureh die lUunificenr- einzelner Kunsts innig-er nun auch der 

erwünschte statuarische Schmucl\ zu Theil. So hat der FtirsL 

von Hohenzollern Sigmaringen drei Standbilder, aie altkölnische Fa­
milie von Geyr deren eines gestiftet. Es sollen sich namlich die 

vier Evangelisten an die Statuen der Apostel des hohen Chor;s an­

schliefsen und so die Reihe der noch fehlenden 36 Bildsaulen er­

öffnen. Der bekannte l(ölner Bildhauer Fuchs- wird diese Standbil­

der in einer Hohe von 6 Fnfs in Sändstein ausführen. Oie bere1ts 

vollendeten Modelle erfreuen sich eines allgemeinen Beifalls und 

sind ganz im Geiste der Meister des 14. Jahrhunderts gehalten. Der 

Ausdruck der Köpfe 1st ernst und sinnig, alle Linien sind gefallig, 

und der Faltenwurf der Gewänder ist treu im Stile der alter. Sta-

tuen des Doms gebildet. tEuropa.) 
116) In Betreff des Kaiserhauses in Goslar haben dte tech­

nischen llitglieder der vom hannover'schen 1\linisterium dtls Ionern 

zur Ausarbeitung eines würdigen Restaurations p I ans ernannten 

Commission ihr Gutachten dahin abgegeben, dafs die Wiederherstel­

lung des Kaiserhauses und namentlich des grol'sartigen Saalbaues 

dringend empfehlenswerth sei, damit dies, m historischer und archi­

tektonischer Hinsicht werthvolle Baudenimtal der Nachwelt erhalten 

bleibe. Die 1\ostcn sind auf 16,000 Thaler veranschlagt. llll. Ztg.) 

117) Oie Herrschaft S t e y r, welche Kaiser Leopold I. dem 

Grafen Max Lamberg 1667 mit dem Vorbehalt verltaufte, da[ nach 

Abgang der männlichen Erben des Häufers dem Kaiser und seinen 

Erben das Recht zustehen solle, die Herrschaft gegen Zahlung nm 

365,844 tl. nach yorhergegangener halbjähriger Aufltündigung frei 

wieder an sich zu lösen. soll nun wieder an den lc Hof zuruck-

fallen. (Augsb. Pos11..) 

Inserate und Bel{anntmachungen. 
23) Siebente Plenarverzammlung der historischen 
Commisgion bei der königlich bayerischen Akademie 

der Wissenschaften. 
Bericht des Secretariats. 

.\lunchen. Nachdem Seine llfajestäl. der König dtirch 

allergnädigstes Handschreiben vom 14. August d. Js. die Fortl'iihrung 

der von des höchstseligen Iiönigs Maximilian II. 1\-lajestät der histo­

rischen Commission übertragenen Arbeiten befohlen und die erfor­

derlichen llittel auf weitere fünfzehn Jahre anzuweisen geruht hat­

ten, wurde zum 27. September die Plenarversammlung der Commis­

sion in der bisher üblichen Weise im allerhöchsten Auftrage berufen 

und an dem genannten Tage eröffnet. 
Von den auswärtigen Gelehrten nahmen aufser dem Vorsitzen­

den, Professor von Ra n lt e aus Berlin, an den Verhandlungen An­

theil: Archiv-Vicedirektor Ritter von Arneth aus Wien, Professor 

ll e g c I aus Erlapgen, Geheimer Regierungsrath Per t z aus Berlin, 

Oherstudienrath von Stälin aus Stuugart, Professor von S) bei 

aus Bonn, Professor Wackernage I aus Basel, Professor W a i t z 

aus Göttingen, Professor Wege l e aus Würzburg und Professor 

W e i z sä c k c r aus Erlangen ; von den einheimischen ~litgliedern : 

Professor Cornelius, Stiftspropst von Döllinger, Bihliothel{ar 

Föringer, Staatsrath von 31aurer, Reichsarchivratb 1\luffat, 

General von S p r u n er und der Sekretär der Commission, Professor 

von Giesebrecht. Hofratlt Häusser in Heidelberg, Archivar 

Dr. Lappenberg in Harnburg und Reichsarchivdireclor Loher 

hierselbst waren durch Krankheit an der Theilnahme verhindert, Pro­

fessor D r o y s e n in Berlin durch dringende Geschäfte. 

Der Vorsitzende gedachte in der Rede, mit welcher er die Ver· 

sammlung eröffnete, der grofsen Verluste, welche die deutsche Ge­

schichtswissenschaft in den beiden letzten Jahren erlitten bat, und 

hob vornehmlich die Verdienste Friedrich Bohmer's hervor. 

Der Secretär erstattete darauf über den Geschäftsgang des ab­

gelaufenen Jahres ausführlichen Bericht. Waren auch bei dem pro­

visorischen Zustande, in welchem sich längere Zeit d1e Angelegen· 

heiten der Commission befanden, einzelne Stockungen in ihren Un· 

ternehmungen nicht zu vermeiden, und mufste namentlich der Drurk 

fertiger Werke mehrfach verschoben werden, so ist es doch gelun· 

gen, die begonnenen Arbeiten fast sämmtlich im Gange zu erhalten, 

und alle Gewähr ist jetzt geboten, dafs die Unternehmungen ohne 

ähnliche Unterbrechung der Vollendung werden entgegengeführt wer­

den können. Aul'ser einem Hefte: Nachrichten der historischen Com· 

miss10n, Jahrgang VI. (Beilage zu v. Sybel's historischer Zeitschrift, 

Bd. XIII.) sind von den durch die Commission herausgegebenen 

Schriften seit der vorjährigen Plenarsitzung in den Buchhandel ge­

kommen: 

E. D ü m m I er, Geschichte des ostfränkischen Reiches, Bd. II. 
Forschungen zur deutschen Geschichte, Bd. V. 

Von den Arbeiten, welchen die Commission früher ein Accwit 
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zuerJ,annt hatte, ist mit wesentlichen Omgt"stalLungen und bedeuten­

den Erweiterungen in diesem hhre durch den Oruck veröffentlicht 

worden: 
A. Klucllhohn, Ludwig der Reiche, Herzog von Bayern. Zur 

Ge.schichte Deutschlands im fünfzehnten Jahrhundert . 

Auch das neuerdings publicierle Werk: 

PI. Stumpf, Denli.würdige Bayern 

beruht auf einem Plane, welchem die historische Commiss10n eiu 

Aree~sit zuerkannte, ist aber in völlig selbstiindigcr Weise vom Ver­

lasser ausgefuhrt wordtn. 
Zwei in früheren Jahren ausge~etzte Preise sollten in der dies­

jahrigen Versammlung zur Vertheilung lwmmen. Für den Preis von 

zehntansend Gulden für ein gelehrtes Handbuch deutscher Geschichte 

hatte sich nur e i 11 Bewerber gefunden. Oie eingereichte Arbeit be­

kundet zwar nach dem Ortheile der Preisrichter (Oberstudienrath 

, .. Stalin, Professor Waitz und Stiftspropst v. Döllinger) den grofsen 

Flrifs und die ausgedehnte Belesenheit des Verfassers, entspricht 

aber nicht den in dem Preisausschreiben ausdrücklich ausgesproche­

nen Anfordet ungen und konnte deshalb nicht gekrönt werden. Der 

zweite ausstehende Preis von zweitausend Gulden flir ein Handbuch 

deutscher Alterthiimer wurde gleichfHlls nicht ertheilt. Auch für ihn 

war nur eine Arbeit eingelaufen, welche nHch uem Ortheil der 

Preisrichter lProfessor Waitz, Staatsra~h von Maurer und Professor 

Wackernagel) weder die aulseren Bedingungen der Concurrenz er­

füllte, noch an sich die Aufgabe in der verlangten Weise löste. 

Die Berichte über die etnzelnen Unternehmungen, wie sie im 

weiteren Verlauf der Verhandlungen erstatlet wurden, legten dar, 

wie die Arbeiten fast sämmtlich im besten Fortgang bt?grifl'en sind 

un!l dafs zahlreiche Publicationen demnächst zu erwarten stehen. 

Oie Geschichte der Wissenschaften in Deutschland wird alsbald 

um mehrere neue Abtheilungen bereichert werden. Im Druck fast 

vollendet ist die Geschichte der Geographie von 0. P es c h e I , die 

in wenigen Wochen mit der Geschichte der Land- und Forstwirtb­

bChaflslehre von 1{. Fra a s in den Buchhandel gelangen wird. Unter 

der Presse ist die Geschichte der evangelischen Theologie von J. 1\. 

Uurner. Andere Abtheilungen sind nach den eingegangenen Nach­

richten der Vollendung nahe. Nachdem durch R. Wagner's Tod 

die Geschichte <ler Zoologie ihren Bearbeiter verloren hatte, ist fyr 

diese Abtheilung jetzt Professor V. Ca r u s in Leipzig gewonnen 

worden. 

Oie unter der Oberleitung des Professors Y. s y b e 1 durch Pro­

fessor W e i zs äc k er bearbeiteten deutschen Reichstagsacten sind so 

weit gefördert, dafs der Druck des ersten Bandes begonnen hat und 

sich ohne Unterbrechung fortsetzen läfst. Dieser Band wird sich 

über die Regierungszeit Königs Wenzel 1376-1400 erstrecken. Im 

vertiossenen Jahre hat der Herausgeber durch Nachforschungen in 

den Archiven und Bibliotheken von Frankfurt, Coblenz, Uüsseldorf, 

llainz, Stralsburg und Basel das früher angesammelte l\Iaterial für 

diesen Band noch erheblich bereichert. Professor Sicke I hat die Ar­

beiten fiir denselben im Wiener Archiv vollendet; in München haben 

llr. K. M e n z e I und Reichsarchivpralitikant A. Schäffler die Samm­

lungen fortgeführt. Dr. ]\er I er ist noch im Augenblick auf einer 

Reise begriffen, um die Archive von Nördlingen, Ulm, Heilbronn und 

Rotbenburg zu untersuchen. Die Vorarbeiten zum zweiten Band 

sind soweit gediehen dafs man auch ihn bald nach Vollendung des 

ersten Bandes, welcher im l..aufe des nächsten Jahres zu erwarten 

steht, der Presse übergeben zu können hofft. 

Von den oberdeutschen Städtechronil~.en, deren Herausgabe unter 

Professor 1-1 e g e 1 's Leitung erfolgt, lag der vierte Band bis auf die 

Einleitung und das Register im Drucl< vollendet vor. Er nmfal'st 

die älteren Augsburger Chroniken. Dr. Frensdorff, dem der hi­

storische Theil der Bearbeitung iihertragen war, hat auch die Fort­

setzung der Chroniken von Augsburg im folgenden Bande, welcher 

den Burl<ard Zink enthalten wird , übernommen. ~lit der weiteren 

Bearbeitung der Nürnberger Chronil1.en ist inzwischen Or. v. J( e rn 

beschäftigt gewesen und steht zunächst von ihm die Heransg::~he der 

Chronil< des Heinrich Deichsler aus der zweiteu Hall'le dt>!i fnnfzehn­

ten Jahrhunderts zu erwarten. .\uch die Bearbeitung rh·r· ßamh<'r­

ger Geschichtsquellen ist gleichzeitig durch Ur. I{ n o c·lt e n haue r 

begonnen. Nahezu vollendet ist in der Bearbeitung ein historischer 

Bericht über die Streitigkeiten zwischen C11pitel und Bürgerschaft 

von Bamberg in den Jahren 1432 bis 1435; in Angriff genommen 

wurde ein Bericht iil.>er die Vorgänge in der Staot zur Zeit des 

Bauernluieges. 

Die Edition der Lübecl<er Chroniken, welche unter Dr. La p­

p e n b er g' s Oberleitung Professor ~~an tel s in Lubeck Lesorgt , ist 

dadurch verzögert worden, dafs es nnch späteren Erwäg-ungen räth­

licher schien, die ältesten Chroniken, die früher ans Griinden der 

Zwecl<mafsigkeit zurückgelegt waren, zuerst zu H'röfl'entlichen. Die 

Vorarbeiten sind in regelmäfsigem Fortgang. 

Von tlen Jahrbuchern des deutschen Reiches lagen die Druck­

bogen von mehreren Abtheilungen vor. Die Anfänge des l(arolin­

gischen Hauses von Dr. E. ß o n n e 11 sind im Druck fast vollendet; 

die Geschichte Ifarl's des Grofsen von Dr. S. Ab e I ist unter der 

Presse ziemlich weit vorgeschritten. Die Bearbeitung-en der Ge­

schichte Karl Martell's und l{önig Pipin's haben Dr. Th. B r e y s i g 

und Dr. L. 0 e I s n er im Laufe des nächsten Jahres druckfertig ein­

zureichen versprochen. In der Handschrift lag die Geschichte Iiaiser 

Heinrich's V. vor, welche von Dr. Tb. T o e ehe in Berlin bearbeitet 

ist; sie wird im Laufe des nächsten Jahres veröffentlicht werden. 

Die Geschichte Kaiser Friedrich's I. übernahm der Secretär der Com­

mission , wird sich 11ber bei der Bearbeitung der Beihilfe zwei er 

jüngerer Historilter hedienen. Ueber die Staufen'sche Zeit hinaus 

zu geben , ist vorläufig nicht in der Absicht des Vorsitzenden, in 

dessen Hand die besondere Oberleitung dieses Outernehmem liegt. 

Von rlen historischen Volksliedern der Deutschen, bearht'itet vom 

Cabinetsrath v. L"iliencron in :Ueiningen, ist der Druck des ersten 

. Bandes vollendet und wird in wenigen Tagen von der Buchhand­

lung F. C. W. Vogel in Leipz1g ausgegeben werden. Oie drei an­

deren Bände sollen regelmäfsig Jahr für Jahr folgen. 

Die Sammlung der Weisthümer unter Oberleitung des Staats­

rathes v. l\1 a ur er von Dr. R. Sc h r öd er in Bonu nach Jacob 

Grimm' s Tode fortgeführt, ist so weit gediehen , d::d"s der fünfte 

ßand unter die Presse gehen kann. Ein sechster Band, dessen Her­

ausgabe vorbehalten bleibt, wird Zusätze und ein Saduegister ent­

halten, welches für die bequeme Benützung des Werks unentbehrlich 

scheint. 

Der Drucli der hansischen Recesse von 1354- 1436, den man 

bereits im verflossenen Jahre in Aussicht stellte, ist leider auf tr~u­
rige Hemmnisse g·estofsen. Ein früher Tod raffte Professor Jung­

b ans dahin, welcher unter Oberleitung des Dr. La p v e n b er g eiue 

Reihe von Jahren bindurch mit unermüdlichem Fleifs und aufseror­

dentlicher Umsicht an den Recessen gearbeitet hatte. Leider ist es 
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bisher nicht gelungen, eine n ue Kraft zu gewinnen, welche Ersatz 
für diesen grof'sen Verlust bieten könnte. Der Fortgang des Wer­
kes mufsl<' dadurch um so mehr unierbrochen werden, als auch 
Dr. Lappenberg, schwer erkrankt, die Arbeiten nicht in gewohnter 

Weise zu fördern vermochte. 

Dit> unter Redaction von Professor W a i tz, Hofrath H ä u s s er 

und Oberstudienrath '. S t ä I in erscheinende Zeitschrift: "Forschun­
gen zur deutschen Geschichte" hat ihren regclmäfsigen Fortgang ge­

habt und wird ihn auch in der Folge nehmen. Da die Forschun· 
gen fiir gelehrte, mit der Thätigkeit der Commission zusammenhän­
gende Berichte Raum bieten, schien es kein Bedürfnifs mehr, das 
bisher der v. Sybel'schen historischen Zeitschrift beigegebene beson­
dere Bulletin weiter fortzusetzen. Die officiellen Berichte über die 
Plt>narsitzungen werden auch fortan in der historischen Zeitschrift 

ihre Stellt> finden. 

Der sehr umfangreiche Stoff, der bereits früher für die Heraus­

gabe der Wittelsbach'schen Correspondenz im 16. und 17. Jahrhun­
dert angesammelt wurde, ist auch in diesem Jahre erheblich ver­
mehrt word<'n : daneben ist man mit der Redaction unausgesetzt be· 
schäftigt gewesen. Die Arbeiten für die ältere pfälzische Abtheilung 

sind soweit 'orgeschritten, dafs Dr. K I u c k h o h n, der im Auftrage 
des Professors v. S y beI diese Abtheilung übernommen hatte, mit 
dem Druck der Cor~espondenz Churfürst Friedrich's III. begonnen 
hat. Die Correspondenz dieses Churfürsten wird zwei starlte Bände 

umfasl'en und bei C. A. Schwetschlw und Sohn in Braunschweig er­
·cheinen. Reichsarchivdirector L ö her, welcher die Bearbeitung 
der älteren bayeiischen Abtheilung ]eilet, bat mit seinen llilfsarbei­

tern Dr. '· Druffel und Candidat 1\irchner zunächst ausschliefs­
Iich Publicationen für die Zeit Herzo~s Albrecht V. in's Auge ge­

fafst . . Für die Jahre 1550-1568 ist Dr. "· Drnffel mit einer er­
schöpfenden Durcharbeitung des reichen Jllaterials beschäftigt; für 

die Jahre \'On 1569 bis 1572 hat Candidat J{j r eh n er die Sammlung 
abgeschlossen und die Redaction für den Druck begonnen. Die jün­
gere pfälzische und bayerische Abtheilung, welche Professor Co r­
n e l i u s herausgibt, hat durch fortgesetzte Nachforschungen in den 

hiesigen und auswärtigen Archiven sehr werth"\ olle Bereicherungen 
erhalten. Oer erste Band der pfälzischen Serie, die Zeit von 1598 
-1603 umfassend, ist durch die Arbeiten des Dr. lU. Ritter so 
weit gefördert, dafs nach der Rücltkehr desselben von seiner Reise 

nach Dresden die Schlufsredaction angestellt und der Druck im Laufe 
des nächsten Jahres hegonnen werden kann. Auch für den zweiten 

Band die:'ler Abtheilung, welcher sich auf die Zeit von 1604-1610 
beziehen wud, sind die Arbeiten weit vorgeschritten und nament­

lich durch vom Herausgeber . selbst unternommene Reisen nach Brüs­
sel und Paris gefördert worden. Für den ersten Band der ba)eri­
schen Serie (J 607 -1610) hat Professor Cornehus die Durcharbei­

tung der hiesigen Archive beendigt und durch eine Reise nach Wien 
aus den chnr · mainzischen Acten neue werthvolle Ausbeute gewon­
nell. Die Redaction dieses Bandes wird sich in lmrzer Zeit vollen­
den Jassen und der Druck desselben noch im nächsten Jahre begin­

nen. Die Arbeiten für den zweiten Band dieser Serie (1611-1619) 

sind leider durch den Tod des ebenso ßeifsigen als fähigen Hilfs­
arbeiters Dr. E. Roh I in g unterbrochen worden. 

Schon seit mehreren Jahren sind von der Commission die Vor. 
arbeiten des Pfarrers Lehm an n in ·ul'sdorf zu einer Geschichte 
des Herzogtbums Zweibrüclten unterstützt worden. Das Werk lag 

jetzt "ollendet vor. Nach dem Gutachten des Hofrath H ä u s s er be­
willigte die Commission eine neue Unterstützung, um die Verölfent. 

lichung zu erleichtern. 
lUit besonderem Danke ist bei allen diesen Unternehmungen die 

aufserordentliche Bereitwilliglteit und Liberalität anzuerkennen, mit 
welcher die Nachforschungen der Commission von den hiesigen und 
auswärtigen Behörden, wie yon den Verwaltungen der Archive und 

Bibliotheken unterstützt werden. 
Vielfache Erwägungen riefen in der Versammlung ~wei Unter­

nehmungen hervor, welche von dem verstorbenen Jacob Grimm 
angeregt waren, deren Durchführung sieb aber nach seinem Tode 
nicht leicht zu bewältigende Hindernisse entgegen stellten. Eine 

Zusammenstellung des bistorisehen Inhalts der mittelhochdeutschen 
Dichtungen die Grimm beabsichtigt und zu welchen Dr. H. II o J. 
I and die Vorarbeiten schon vor längerer Zeit heendet hatte, schien 

nach dem Gutachten des Prof. Wackernage I ein so schwer in an­
gemessener Weise auszuführendes W erlt , dafs die Commissiou ganz da· 
von abzustehen beschlofs. Nicht minder mufste die Commission erken­

nen, dals die von J. Grimm angeregte Herausgabe der Sc h m e ll er'. 

sehen Supplemente zum Bayerischen Wörterbuch auf dem bisher ein· 
geschlagenen Wege nicht zu erreichen sei. .l\lan konnte sich aber 

nicht entschliefsen, ein Unternehmen, welches neben seiner hervor· 

ragenden wissenschaftlichen Bedeutung auch als Ehrenpflicht geu-en 

das Andenken des grofsen bayerischen Sprachforschers erscheint, 
wenn es auch seiner mehr philologischen l\atur nach den nächsten 

Zwecken der Commission ferner liegt, wieder aufzugeben, nachdem 
man dasselbe auf sich genommen hatte. Professor Wackernagel 
übernahm es, der nächsten Plenarsitzung neue Vorschlage in Betreff 
der Herausgabe des Schmeller'schen Nachlasses zu machen. 

Nach a"nerhöchster Bestimmung sollen die der Commission neuer· 
dings zur Verfügung gestellten Mittel zunächst zur Vollendung der 
bereits begonnenen Arbeiten verwendet werden. Da hiefür die volle 

Dotation des nächsten Jahrs beansprucht wurde. sah sich die Com· 
mission genöthigt, von der Ausführung der in der vorigen Plenar· 

sitzung eingebrachten und angenommenen Anträge in Betreff einer 
deutschen Geschichte in Biographieen und eines gelehrten biographi· 
sehen Lexicons zur deutschen Geschichte vorläufig abzustehen. Aus 

demselben Grunde war es auch unmöglich, auf mehrere von aufsen 

her an sie gerichtete Gesuche um Unterstützung historischer Arbei­
ten einzugehen. 

Die Sitzungen der Plenarversammlung schlossen am 2. October, 
nachdem die Commission in einer Adresse an Se. 1\laj estä t den 
König ihren tiefempfundenen Danl ausgedrückt Lalle für die iJ1 

hochherzigster Weise und mit königlieber Liberalität erfolgte Neu· 
begrünrlung eines gelehrten Vereines, durch dessen Stiftung l{önig 

:&Iaximilian li. ein unvergängliches Andenlten in den Annalen der 

deutschen Geschichtswissenschaft gesichert bleibt. 

Verantwortliche Redaction: Dr. G. 1{. Frommaun. Dr. A. v. Eye. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen 1\luseums in Nürnberg. 

U. E. Se bald' sehe Buchdruckerei. 


